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Dunkle Tage für Griechenland.
WlgMk MM Min MM.
Fieger -Nnriff ans Venedig.

409 Russen gesangen.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WM. Wien,  23 . Juni . (Trahtbcricht .) Amtlich
wird vcrlanünrt:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Czcrenosz-Talc sind die Russen im Vor¬

gehen auf K tl t y. Sonst in der Bukowina
«. in OstgaIizien  keine Aenderung der Lage.

Gegen unsere Stellungen südöstlich und nördl.
von Radziwillow  führte der Feind gestern
zahlreiche heftige Angriffe. Er wurde überall ab-
gewiesen.

Tic unter dem Befehl des Generals von L i n -
singen  kämpfende » Strcitkräftc drängten nord¬
östlich von Gvrochow und östl. von Lokaczl,
die Russen w c i t e r,z u r ü ck. Bei Lokaczl, brach-
ten unsere Truppen über 400 Gefangene und vier
russische Maschinengewehre ein.

Im Stochod - Styr - Abschnitte schciter-
icn mehrere starke Gegenangriffe des Feindes.

Italienischer KriegsschauplaSz.
Gestern war das Artillcriescner im Nordab-

schnitt der Hochfläche von Tob erd o stellenweise
sehr lebhaft.

Wiederholte feindliche Infantcricangriffe ans
unsere Stellungen südöstl. des Mrzli Brh wurden
a b g c w i c s c n.

Im P l ö ckc » - Abschnitt begannen heute früh
lebhafte Artillerirkämpfe.

An der T v l o m i t c n - F r o n t scheiterte
rin neuerlicher Angriff der Italiener aus die
G r o d a d c l Ancona.  Tas gleiche Schicksal
hatten vereinzelte feindliche Borstöste aus dem
.Namnc von Primolano.

Im Ortler Gebiet besetzten unsere Truppen
mehrere Hochspitzen an der Grenze.

Güdüstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren B o j n s a Geplänkel.

Unverändert.
Lage

v. Höf er , Feldmarsrhali-Leutnant.

Ereignisse zur See:
Am 22. Abends hat eine Gruppe von Sccslng-

>eugcn sciiidlichc Stellungen bei M o n f a l c o n e
; r f v l g r c i ch mit B o m Leu beleg  t . Am
8 . früh hat ein SecslngzcuggcschwadcrVenedig
,n ge griffen.  In den Forts Nicolo, Albcroni,
,er Gasanstalt , besonders aber in Arsenal
uurdcn mit schweren Bomben Volltreffer  er.
stclt und starke Brände hcrvorgcrusen.

D 'c Flugzeuge wurden heftig aber erfolg¬
los  beschossen und kehrten unversehrt  zurück.

Flottenkom m and».
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopcl, 23. Juni . Bericlst des
Hanptguartiers . .

An der Iraks  r o u t ist die Lage unver-
indert . ,

Durch Angriffe unserer Truppen die
Russen,  die sich im Engpässe von Vartak  be¬
fanden, aus diesem in östlicher Richtung auf K e -
c e n d zur ü ckg o w v r f e n. Der Engpaß von
Baitak liegt 80 Kilometer östlich von Kair Schrrin
in einer bergischen Gegend. Wir haben fcfta-cftcm,
das. in dem Treffen am 18. Juni , das nördlich
K e re n d zwischen persischen Kriegern im iu
Reitern stattfand , diese in Unordnuna znruckge-
warfen würden .'

Bevorstehende französisch-englische
Offensive im Westen.

Zürich, 23. Juni . (Zens. Bln .) Der «N. Z.
Ztg ." wird aus dem Haag gemeldet, m - ondon
verlaute , die iüuastc dortige Kriegskoiifcieiiz er
handelte die Einzelheiten der bevorstehenden
französisch-englischen Gcncralosfcnsivc im Westen,
in Ergänzung zu der russische» Offensive iin Osten.

Das deutsche Tauchboot in Cartagena.
Berlin , 23. Juni . Wie wir in Ergänzung der

gestrigen Meldung des Reintcrschen ^ ov aus
Cartagena erfahren , hatte das dentiche Tauchboot
..U 35" eine größere Menge von Medrkamen-

FsrMlilte dkl SegmWsive dkl Llil!.
Bei der Feste Vaiy 424 Franzosen gefangen.

FeinSliche Fliegerangriffe auf Karlsruhe, Trier und Mülheim.

Nenn feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Deutscher Tagesbericht vom 22. Juni.
WB. Grosses 5tlttrptqttartier, 23. Jnni.

(Amtlich)^
Westlicher Kriegsschauplatz:

Oestlich von Upern wurde ein feind¬
licher Angriffsversuch vereitelt.

Bei deutschen Patrouillennnterneh-
mnngen, so bei Li ho ns, Lassigiry
und bei dem Gehöft Maison de
Champagne (nordwestlich von Ma s-
si ges)wurden einige Dutzend Gefangene
gemacht und mehrere Maschinengewehre
erbeutet.

Drei französische Angriffe  gegen un¬
sere westlich der Feste Banx genom¬
menen Gräben wurden abgewiesen.  Wir
haben hier am 21. Juni 24 Offiziere  und
iiber 400 Man» gesangen genommen.

Gestern wurden Karlsruhe und
Mülheim (Baden) sowie Trier
durch feindliche Flieger angegriffen.
Wir haben eine Reihe von Opfern aus
der bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen

Nennenswerter militärischer Schaden
konnte in jenen Orten nicht ungerichtet
werden und ist nicht verursacht worden.

Der Angreifer verlor vier Flug¬
zeuge,  je eines mnszte bei der» Rück-
flnge bei Niederlanterbach und bei
Lembach landen.  Unter den ge¬
fangenen Insassen befinden sich zwei
Fngländer. Die anderen Flugzeuge
wurden im Lnstkamps erledigt.  Dabei
holte LeutnantHoehndorf den6. Geg¬
ner herunter.

Ausserdem wurden gestern feindliche
Flieger in Gegend von Apern , östlich

von Hüll nch(dieses als fünftes durch
Leutnant Mnlzer)', bei Lancon (süd¬
lich von Grandpre), bei Merxheim
(westlich von Geb weiter), südwestlich
von Sennheim abgeschossen,  sodasz«ns
ser Gegner im Ganzen nenn Flugzeuge
elngebnsst hat.

Unsere Fliegergeschwader habendi^
militärischen Anlagen  von St . Pol
sowie feindliche Lager und Unterkünfte
westlich nnd südlich von Verdun an¬
gegriffen.

Oestlicher KrLegsschanplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Äindenburg.
Bei einem kurzen Borstofz beiB ev es

fina (östlich von Bogdanow) fielen
45 Gefangene, zwei Maschinengewehre,
zwei Revolverkanoneu  in unsere-1>attd
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nordöstlich von Osaritschi  gegen

die Kanalstellnug vorgehende schwächere
feindliche Abteilungen wurden blutig
abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Trotz mehrfacher feindlicher Gegen-

stösse blieben unsere Angriffe westlich
u. südwestlich von Lnck im Fortschreiten.

An der Front vorwärts der Linie
Beresteczke - Brody  wurden rus¬
sische Borstöste glatt abgeschlagen.

Battan-Kriegsschanplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

ten an Bord,  welche für die in Spanien i n -
te enterten Deutschen  aus Ka m e r n n be¬
stimmt sind. Koninrandant des Unterseebootes ist
Kapitänlcntnant Arnauld de la Pariere.

Großadmiral v. Tirpitz
über Deutschlands Seegeltung.

Karlsruhe , 23. Juni . Wie die Badische Presse
meldet, hat Großadmiral von Tirpitz seinen Dank
für den Willkommen-Blumengruß des F r e i -
b ur g e r - Fjl o t t e n v «!r e i n s anläßlich, seines
kürzlichen Aufenthaltes in Freiburg in einem
herzlichen Brief an den Vorsitzenden ausgedrückt,
v. Tirpitz begrüßt darin freudig, das Bestreben,
Deutschlands  S e e g e l t n n g unter allen
Umständen h o chznh alten.  Er selbst sei
vor 19 Jahren schon ans Ostasien und Amerika mit
der Ueberzeuanna znrückgekehrt, daß England
ein weiteres Aufblühen Deutschlands auf das
äußerste bekämpfen  werde . Er sei da¬
mals schon überzeugt gewesen, daß es die politische
und wirtschaftliche Macht Deutschlands zu brechen
versuchen werde. „Deutschland braucht durchaus
Semeltuna für sein gesamtes Wirtschaftsleben,
sonst würde es anfbörcn . eine europäisch-kontinen¬
tale Macht zu bleiben und langsam, aber sicher
nieder ge he n."

Das naffe Dreieck.
WB. Hamburg , 23. Juni . Großadmiral von

Tirpitz hat anläßlich der Glückwünsche zu dem
Sieg der deutschen Flotte bei Skagerrak an Gene¬
raldirektor Baltin folgende Antwort gerichtet.

Aufrichtigsten Dank! Möge für Deutschland
nnd für die dauernden Interessen unserer großen
Schiffahrtslinien Ihr Gedanke fitfr Müllen , daß
wir in dem nassen Dreieck nicht stehen
kleiden.

Der König von Sachsen besucht
die Flotte.

WB. Wilhelmshaven , 23. Juni . Der König von
Sachsen iit heute hier eingetroffen, um der Flotte
einen kurzen Beincli abznstatten.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Tas Kabinett Zaimis.

Athcn, 23. Juni . Melduna des Reuterschen
Büros . Das nebe Kabinett  wird heute nach¬
mittag vereidigt. Z a i in i s ist Ministerpräsident
und Minister des Aeußern. Die Gesandten des
Vierverbandes empfehlen ihren Regierungen an,
die Blockade  a u s z u h e b e n.

Berlin , 23. Juni . Die „B . Z. a. M." meldet
aus Konstantinovel : Wie der „Osmanische Lloyd"
aus Athen erführt , wurde das von den Vierver¬
bandsmächten gemachte Angebot einer Anleihe

von 120 Millionen  unter der Bedingung dev
Kontrolle der griechischen Finanzen und Verpfän»
düng der Zolleinnahmen der Inseln und Maze-
doniens von Rballis als g e f ä h r l i ch für die
Unabhängigkeit Griechenlands zurückgewiesen.

Ein Entente-Geschwader vor Athen.
WB. Saloniki , 23. Juni . Agence Havas . Ein

Geschwader der alliierten Flotte hat den Befehl er¬
halten , vor dem Piräus (Hafen von Athens zu
kreuzen. Diese Kundgebung wird unter Umstän¬
den von einem LandnngÄorps unterstützt werden,
dessen Eingreifen von den Ereignissen abhängen
wird.

Linker dem Zwange der Bajonette
und Kanonen.

!zb.) Nach den nach Bern gelangten Meldun»
gm aus Athen hatte sich.Ministerpräsident S ku»
ludis  geweigert , die Note  der Vierverbandi-
mächte übeiHaupt e n t g e g e n z u n e h m e n ; als
ungefähr gleichzeitig die Kriegsschiffe der Entente
vor Phalcron erschienen, übergab er dem König
sein Rücktrittsgesnch. Z a i in i s, der vom König
berufen worden war . hat unter demZwaugc der
Kaiioncn die Fristnote des Bicrvcrbandcs ange¬
nommen und ihre Erfüllung zugesagt. Nun wird
es in ungefähr zwei Monaten zu Neuwahlen
kommen, über deren Ansgang eine unbedingt
sichere Voraussage nickt gemacht werden kann, aber
man kann annebmen. daß mit Hilfe der Bajonette
des Ententeheeres die Mandate in Mazedonien
nnd auf den von England besetzten Inseln der
Veniselospartei zufallcn werden, vielleicht nicht
alle, aber doch der größte Teil . Man muß also auch
mit der Möglichkeit rechnen, daß Veniselos in der
Kammer wieder die Mehrheit , wenn auch keine
große, erlangen kann, nud daß der König unter
dem Zwange der Verhältnisse geneigt sein kann,
sogar Veniselos wieder mit der Ministeriumsbll»
düng zu bcauftragen . Nach der Meinung unter¬
richteter politischer .Meise kommt der Höhepunkt
der Krisis erst dann , wenn Veniselos im Besitze der
Macht versuchen sollte, das griechische Heer für die
Entente aufznbieten. Dann wird der König in
seiner Eigenschaft als oberster Hccrsührcr so cin-
greisen können, wie cs nach seiner Meinung die
griechischen Interessen erfordern. Starke Anzeichen
bestehen dafür , daß der König  zur Zeit die Lage
noch immer mit großer Ruhe und Kalt¬
blütigkeit  betrachtet.

Die Geheimsitzung der französischen
Kammer.

Bcrtraucnsvotum für die Regierung.
Basel, 23. Juni . lzf.l - Die geheime

Sitzung der französischen Deputier¬
te  n ka m m e r ist gestern Abend zu Ende negan-
gen. Die A b st i.m m nnge  n über die Tagesord¬
nung erfolgten öffcrttlich.  Die Agence Havas
Verschweigt bisher noch den vollständigen Wort¬
laut der. angenommenen Tagesordnung nnd teilt
nur mit , daß diese cin Vertrauensvotum
darstellt . Die Abstimmung verlief wie folgt : Die
Kammer genehmigte mit 454 gegen 89 Stimmen
die Priorität der Vettranenstagcsordmma . für die
Regierung der Teil der Tagesordnung , weh-
cher der Regierung das Vertrauen au-sspricht,
wurde mit 440 acgen 97 und die gesamte Ver¬
traue  n s t a g eso  r d n n n g mit 440 gegen 80
Stimmen angenommen.

Die Beschlüsse der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz.

sind nach der weben erfolgten amtlichen Veröffent¬
lichung so bedentnngslos . wie nur denkbar. Sie
sollen der Entente und der Gesamtheit der neu¬
tralen Länder völliae ökonomische llnabhängigkeit
und die Beachtung guter Handelsmethoden sichern
und den Verbündeten zugleich die Aufstellung dem-
ernder Normen für ihr Wirtschaftsbündnis er-
leichtern. Die Beschlüsse zerfallen in drei Ab-
schnitte:  Maßnahmen während des Kriegs,
Uebergangs- und dauernde Maßnahmen . In er-
ner Erklärung zu den Beschlüssen, die den Regie!,
rungen überwiesen wurden , heißt es, nach den
Maßnahmen für die Dauer des Krieges verbieten
die Verbündeten ihren StaatsanMhörigen irgend¬
welchen Handel mit den Angehörigen femdlichev
Länder zu treiben . Die Verbündeten nntersagxn
den Eintritt aller aus den feindlichen Ländern
stammenden Waren in ihr Gebiet und iverden dis
bereits gegen die Lebensmittelversorgung des
Feindes getroffenen Maßnahmen durch Verein«
hcitlichnng der Bannwaronli -steu und entsprechends

l Anordnungen vervollständigen. Tie IlebergaMÄ
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rnaftreaeFn 6cftimiucn, daß die Verbündeten , da
der -Krim alle Handelsverträge Mischen den Alli¬
ierten rms den feindlichen Staaten vernichtet hat,
dem Feinde die Zubilligung einer Begüiistigungs-
klansel für eine Reibe von Jahren verweigern.
Für diese Zeit , die durch Uebereinkommen noch
festznlegen ist, sickern sick die Entente -Mächte un¬
ter sich Ausgleichsmärkte zu und behalten sich für
diesen Zeitraum den Ruhen ihrer natürlichen
Hilfsquellen vor. Endlich beschließen die Verbün¬
deten,- einen Reitraum festznsetzeil während dessen
der Handel mit den feindlichen Mächten einer -An¬
zahl von Sonderbeschränkungen unterworfen wird.
Was die dauernden Maßnahmen betrifft , so wer¬
den die Verbündeten unverzüglich die nötigen
Maßnahmen treffen, uni sich von jeder Abhängig-
^ 0011 bCn  kindlichen Ländern freiznmachen be¬
züglich der für die norniale Entwicklung ihrer wirt¬
schaftlichen Tätigkeit wesentlichen Rohstoffe und
Erzeugnisse. Sie werden sich bemühen, die Er¬
zeugung in allen ihren Ländern zu steigern und
alle Maßnahmen zu treffen, die dazu bestimmt
sind, den Austausch ihrer Erzeugnisse zu erleich¬
tern , und alle Roll- und ähnlichen Maßregeln an¬
wenden, um ein Eindringen des Feindes abzu-
wenden.

Italien und Deutschland.
WB. Lugano, 23. Juni . Der Handelsbeirat der

italienischen Botschaft in Paris Graf Sab in i er¬
klärte dein Pariser Korrespondenten der Turiner
„Stampa ". die Rcsulate der Wirtschaftskonserenz
seien voir solcher Wichtigkeit, daß hinter ihr alle
Ereignisse der lebten Reit, auch die militärischen
verschwindet. Noch ist nicht alles fertig, aber die
Straße für die tausendjährige (!?) ökonomische
Allianz sei geebnet. Das wichtigste Resulat für
die Italiener ist. daß von nun an, jode wirtschaft¬
liche Verbindung init Deutschland aufgehört habe.
Er verrate kein diplomatisches Geheimnis , wenn
er mitteile , daß das Kabinett Salondra bereits be¬
schlossen hatte, den Handelsvertrag mit Deutschland
zu kündigen. Räch der Pariser Konferenz hat die»
ser anfgehört . zu existieren. Italien ist frei von
allen Verpflichtungen gegenüber den Rentralniäch-
ten und kann auch keine neuen Verpflichtungen
mehr eingehen (!). Es kann eben mir seine wirt¬
schaftliche Politik entschlossen an die Verbündeten

-anlehnen . Tie Tatsache ist unwiderruflich.

Eine dummdreiste Geschichtsfälschung.
Aus der Schweiz, 23. Juni . Das Giornale

d Italia , das Organ Soirninos , fühlt nach einem
Jahre Krieg das Bedürfnis , dessen devensiven
Eliaratter darzulegen. indem es in merkwürdiger
Erregung schreibt:

Der O s s e r v a t ot e R o m a n o erlaubt sich,
unseren nationalen Krieg als offensiven
Krieg zu bezeichnen. In diesem Beiwort liegt ein
kennzeichnendes Gift . Jeder , dem nur dberfläch-
Itrf) der Ursprung des Konfliktes zwischen Italien
und Oesterreich bekannt ist, weiß, daß diese Be¬
hauptung des Organs des Heiligen Stuhles abso¬
lut ungerecht ist. .

Man könnte die Sprache verlieren vor Stau¬
nen über die unerhörte Kühnheit , mit der das ital.
Regierungsblatt hier Schwarz für Weiß erklärt.
Selbstverständlich konnnt eine sachliche Zurückivei-
sung der Geschichtsfälschnng des Giornale d'Italia
nicht einen Airgenblick in Betracht. Jedes Kind
weiß, da ßItalien einen Angriffskrieg führt , wie
es nur je einen gegeben hat. Wenn man in Krei-
sen der Italien , Sacro -Egoisnw -Regierung ieht
den.Schein des Gegenteils erwecken möchte, so kön¬
nen daran nur die bangen Ahnungen des kommen¬
den Gerichtstages für die Urheber des trenwsen
Ueberfalles schuld sein.

Der Reichstag hat ein Reichsgesetz angenommer
das den Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen di
Möglichkeit geben soll, sich mit Hilfe eines Kapi
tals auf eigener Scholle ansässig zu machen ode
vorhandenes Besitztum zu erhalten und zu stärker

In diesen Reiten liegt eine neue und kräftig
Belebung eines gesunden Heimatsgefühls . Gün
stigere Wohnnngs - und Wirtschaftsverhältniss

in Stadt und Land für unsere Krieger un
wre Familien geschaffen werden können: darii
liegt eine gewisse Bürgschaft, daß sich ihre Rukunf
firuin liMer, glücklicher und inhaltsreicher gestaltei
wird . Rüg eich werden aber auch Wohnungsfür
wige und lnstedlung der allgemeinen Volkswirt
schuft und Volksge,undheit wertvolle Dienst
leisten.
- Rur Unterrichtung der Beteiligten sind di

Grnndzüge des Gesetzes im Nachstehenden kurz zu
sainmeii gefaßt.

P e r so n e n k r e i s. Das Gesetz umfaßt di
zur Klasse der Unteroffiziere und Genreinen ge
hörenden Personen des Soldatenstandes , de
Kaiserlichen Marine und der Schutztrupvven, di
Angehörigen des auf dem Kriegsschauplätze ver
wendeten Personals der freiwilligen Krankenpfleg
(Zugführer , Zugführerstellvertreter , Gruppen
führen, Krankenpflegerinnen , Krankenpfleger
Krankenträger usw.), sowie die Witwen der vor
stehend genannten Militärpersonen der Unter
klaffen.

Voraussetzung ist, daß die Personen aus Anlaj
oes gegenwärtigen Krieges auf Grund des Mann
j„'iW ?ersorgungSgesetzes vom 31. 6. 1906 oder de-
Nuitarhinterbiiebenengesetzes vonr 17. 6. 190"
'R'}c K negsversorgung erhalten , das 21 " eben?,
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zugclasten werden. ICU,re
Verwendungszweck.  Die Abfindun

kann bewilligt werden zur Ansiedelung und Sef
haftmachuiig durch Eriverb eines Grundstücks: e

^macht dabei keinen Unterschied, ob es sich um lau!
ltvirtschaftliche oder gärtnerische Betriebe, uin Han!

Werker- oder Arbeiterstellen oder uni städtische
Heimstätten handelt. Auf die Besitzsorm kommt es
nicht an, auch Erbpacht und Erbbaurecht werden zu-
gelasjen: der Erwerb eignen Grundbesitzes durch
Beitritt zu einein gemeinnützigen Bau - oder Sied-
luiiasunternehmen ist in dein Gesetz besonders her--
vorgehoben.

. Außer für den Erwerb ist die Kapitalabfin¬
dung auch zugelassen für die Erhaltung und wirt¬
schaftliche Stärkung eigenen Grundbesitzes: es kann
sich da uin Regelung der Schuldenverhältnisse, um
Aufbau und Wiederherstellung von Gebäuden, um
Vodenverbessernngen,_Besitzvergrößerungen, Ver¬
vollständigung landwirtschaftlichen Inventars und
um Aehnliches handeln.

Für andere Zwecke, insbesondere für die Ein¬
richtung von Handels - und Gewerbebetrieben, läßt
das Gesetz die Kapitalabfindung nicht zu.

Grundlagen der Abfindung.  Der
Abfindung können ganz oder teilweise zu Grunde
geleat werden die Kriegszulage , die Verstümme¬
lungszulage und die Tropenznlage , letztere aber
nur in der Höhe der Kriegszulage . Die Umwand¬
lung der Rente oder eines Teils derselben in
Kapital -Echt  zulässig.

Die Bezüge der Kriegerwitwen können kapita¬
lisiert werden bis zum Jahresbetrage von 300 Jl,
wenn es sich uin die Witwe eines Feldwebels, von
250 JL,  wenn es sich um die Witwe eines Sergean¬
ten oder Unteroffiziers und bis zur Höhe von 200
JL,  wenn es sich um die Witwe eines Gemeinen
handelt.

B e r e chn u n g d e r A b f i n d u n g. Die Ab-
findung erfolgt auf Grund ' einer Tabelle , die sich
nach dem Lebensalter richtet und z. B. bei dem 21.
Lebenswahre das 18(4 fache, beim 30. Lebensjahre
das I6V4 fache, beim 40. Lebensjahre das 13%-
wche und beim 56. Lebensjahre das 8%  fache der
3» kapitalisierenden Jahresbezüge gewährt. Bei
Kapitalisierung der Kriegsznlage (180 JL)  und der
einfachen Verstümmelungsznlage (824 JL)  kann
der Einundzwanzigjährige 3 330+ 5 994 = 9 324
JL  und der Fünfundfünfzigjährige 1485 + 2 673 =
4 158 JL  erhalten.

Maßgebend ist das Lebensjahr , das der An¬
tragsteller in dem auf den Antrag folgenden Jahrevollendet.

Sicherungs maßn ah  ine n. Um den
Verwendungszweck nach Möglichkeit zu einem
dauernden zu gestalten und einem Verlust des Ab¬
findungskapitals nach Möglichkeit vorzubeugen,
sieht das Gesetz im Interesse der Abgefundenen
verschiedene Sicherungsmaßnahmen vor.

Die Auszahlung hat so zu erfolgen, daß das
Geld nur für den angegebenen Zweck Verwendung
findet, auch ist durch geeignete Maßnahmen (Ein¬
tragung einer Sicherungshypothek und dergleichen)
dafür zu sorgen, daß das Grundstück nicht alsbald
Geiler veräußert wird.

Die Eintragung einer Sicherungshypothek
kann auch verlangt werden, um die Rückzahlung
der Abfindung 'für den Fall der Vereitelung des
Zwecks der Kapitalabfindung oder für den Fall
der Wiederverheiratung einer abgefundenen Witwe
sicher zu stellen.

Rückzahlung der Abfindungs-
summe . Wiederaufleben der Ver¬
so  r g n n g s g e b ü h r n i s se.

Auf Erfordern der Militärbehörde ist die Ab¬
findungssumme zurückzuzahlen, wenn sie nicht in¬
nerhalb einer bestimmten Frist füb den angegebe¬
nen Zweck verwendet ist oder wenn der Zweck der
Kapitalabsindung vereitelt wird . Jni letzteren
Falle beschränkt sich die Verpflichtung zur Rückzah¬
lung auf den Betrag , auf den die Abfindnngs-
summe festzusetzen gewesen iväre, wenn der Abge¬
fundene den Antrag auf Kapitalabfindung im
Zeitpunkte der Rückforderung gestellt hätte . Die
Äersorgungsgebührnisse leben mit dein auf die
Rückzahlung folgenden Monatsersten wieder auf.

Das gleiche gilt bei freiwilliger Rückzahlung
der Abfindungssumme, die genehmigt werden
kann, wenn der Abgefundene zur Erlangung einer
anderen Erwerbsmöglichkeit das Grundstück weiter
veräußert oder wenn andere wichtige Gründe vor¬
liegen. Der Berechnung des zurückzuzahlenden Be¬
trages ist in diesem Falle der Zeitpunkt der Rück¬
zahlung zu Grunde zu legen.

Wiederve rheira tu n g abgefunde-
uer Witwen.  Wenn eine abgefundene Witwe
sich wieder verheiratet , so hat sie die Abfindnngs-
summe zurückzuzahlen; hiervon werden iedoch in
Abzug gebracht die durch die Abfindung erloschenen,
bis zur Wiederverheiratung fällig gewesenen Ver¬
sorgungsgebührnisse und ferner der dreifache Jab-
resbetrag dieser Beträge . Liegen besondere Um¬
stände vor, so kann von der Rückzahlung ganz oder
teilweise abgesehen werden.

Verfahren.  Die Anträge auf Kapital¬
abfindung sind ebenso-wie die sonstigen Anträge
im militärischen Versorgungsverfahren , von
Kriegsbeschädigten beim Bezirksfeldwebel, von
Kriegerwitwen bei der Ortspolizeibehörde anzu¬
bringen , wo sie auch Auskunft , üb-r das weitere
Verfahren, das noch durch Ausführungsbestim-
mungen des Bundesrats und der einzelnen Bun¬
desstaaten zu regeln ist, erhalten.

Die Entscheidung über die Kapitalabsindung
trifft die oberste Militärverwaltungsbehörde
(Kriegsmin 'üerium des betreffenden Kontingents/
Reichsmarineamt , Reichskolonialamt).

»Eine wirtschaftliche Wahnsinnstat."
Amsterdam, 23. Juni . Das Holland. „Rienwe

van den Dag " nennt die Beschlüsse der Pariser
Konferenz eine wirtschaftliche W a h n
sinn  s t a t, durch die eine chinesische Mauer zwi-
sckien gebildeten Völkern aufgerichtet werden soll.
Sowohl für Belgien , als auch für andere Länder
der Entente , wie z. B. R u ß I a n d, würde es von
e n o r m e in S chade n sein, sich wirtschaftlich
von Deutschland  abzuschließen. Ein wirt¬
schaftlicher-Krieg nach dem fetzigen -Weltkriege
würde dm Selbstmord E u r opas  bedeuten.
Das Blatt glaubt , aus der unbestimmten rind zö¬
gernden Mitteilung über die Ergebnisse der Kon¬
ferenz entnehmen zu können, daß nian auch auf
Seiten der Entente  die Schwierigkeiten ein-
sieht  und sich an die Durchführung der geplan¬
ten Maßregeln nickt reckt hemmoagt . Man würde
sich jedenfalls keinen schädlicheren! und reaktionä-
nen Schritt denken können.

Ein neutrales Urteil über die Lage an der
Ostfront/

I 3' Sfmü- (zf.) Der Oberst Eali  b
Ivricht in den „Basler Nachrichten " die Kriease-

Worten : * f “ e bcr Russen  in folaenbc
Bevor die Russen wieder in Lemberg einrück.

können, müssen sie lwch einen sehr starken Wider¬
stand überwinden . Dazu ist ihre fetzige Lage nicht
sehr günstig, denn westlich von Luzk befinden sie
sich in einer ausgesprochenen S a ck st e I l u n g, die
immer die Folge .eines Durchbruchs ist, der nur
zum Teil gelungen ist. Solange die Eckpfeiler des
Widerstandes Kolki—Styr und Brody—Strypa
halten, kann iedcs weitere Vordringen der Russen
in Wolhynien i» den Richtungen Kowel oder Wla¬
dimir—Wolynski oder Sokol für sie nur gefährlich
sein.

Griechenland.
WB. Lugano, 23. Juni . Die „Agenzia Ste-

fani „ meldet: „Griechenland nahm sämtliche Fon
derungen der Entente an ."

, Das „Berliner Talgccklatt" bemerkt dazu:
Diese Nachricht der Italiener kann nur mit Vorbe¬
halt ausgenommen werden, zumal da sie mit der
russischen Meldung von dem erst heute zu über¬
reichenden „Ultimatum " nicht in Einklang zu brin-
gen ist.

WB. Lugano, 23. Juni . Eine Athener De¬
pesche des „Secolo" berichtet, daß das Verhältnis
der Entente zur griechischen Regierung so gespannt
geworden sei, daß seit zehn Tagen jeder amtliche
Verkehr eingestellt worden sei. Zur Forderung der
Entente gehöre auch die Beseitigung des General¬
stabschefs. Die Stimmung des Volkes sei im
höchsten Grade gegen die Entente erregt . Volk u.
Presse bewnen ganz rückhaltlos ihre Sympathien
für ein mächtiges Deutschland.

Zaimis,

Die russischen Offizirrverluste.
WB. Stockholm, 23. Mai . Nach der Offiziers-

verlnstlifte verlor die Armeegruppe Koledin in den
ersten Tagen der Offensive 1500 Offiziere, was ei¬
nem Gesamtverliist von 70 000 Mann gleichkommt.

Der englische General Longford gefallen.
London, 23. Juni . Ans den Verlustlisten geht

hervor, daß der Brigadegieneral Lord Longford ge¬
fallen ist.

Ein englisches U-Boot verletzte die schwedische
Oberhoheit.

WB. Stockholm, 23. Juni . Eine genau« Un
tersuchimg hat ergeben, daß der deutscher Dam¬
pfer „Ems " innerhalb der sckiwedischen Hoheits¬
gewässer von einem englischen Unterseeboot tor-
perdiert wurde. Di« „Ems " sank 1(4 Minute vom
Lande entfernt.

Von der Ostfront.
Neue deutsche Erfolge in Wolhynien.

Von Kriegsberichterstatter Rolf Brandt (K. V.)
Kisieli», 23. Juni . Die gestern in schwerem

Kainpfe errungenen Erfolge wurden heute behaup¬
tet und weiter ausgebaut . Zwei nächtl. Angriffe
der Russen in Bataillonsbreite und dichten Kolon¬
nen von frisch hemngebrachten Truppen brachen
imt Feuer unserer Maschinengewehre unter sehr
schweren blutigen Verlusten der Angrcifenden zu¬
sammen. Nach Artillerievorbereitung wurde der
Wald bei Höhe 207 und starke russische Nachhut-
stellnngen genommen, die Brücke von Zabora er¬
reicht. Am Nachmittag wurde airf denr südlichen
Flügel Dorf Cbolopiczy. ans dem di« Russen
Flankenstöße versucht hatten , gestürnit und schließ¬
lich in den Abendstunden noch der Nordteil von
Strrdynv und nachts der Südteil im Bajonett¬
angriff genommen. Alle Gegenstöße, die die
Russen ans der Richtung Ianow versuchten, wnr-
den znrückgiewiesen. di« Gefangenenzahl erhöhte
sich ans 860. Die russischen Verluste  sind
so schwer , daß sie eine neue Division heran¬
führen mußten.

Roch immer die Seeschlacht.
Noch immer rumort die den Briten mißglückte

Seeschlacht vor dem Skagerrak in der engl. Presse
herum.

(zb.) Der Vorsitzende der englischen Numis¬
matischen Gesellschaft setzte einen Preis von 100
Pfund für eine Gedenkniünze zur Erinnerung an
den „Sieg von Korns Riff " aus.

Die „Daily Mail " teilt mit , daß in der eng¬
lischen Flotte die Ansicht bestehe, daß sich die
deutsche Flotts nach den nötigen Wiederherstellun¬
gen u. der Fertigstellung weiterer Schiffe in etwa
3—4 Monaten wieder zum Angriff stellen werde.
Im „Daily Expreß" schreibt Churchill,  gegen¬
über den zahlreichen abfälligen Urteilen über sei¬
nen bekannten mißglückten Versuch, nach der See¬
schlacht der englischen Leserschast zu einer der-
tranensfrohen Auffassung über sie zu verhelfen,
müsse er feststellcn, daß er ausdrücklich  vom
Märineminister B a l f o u r zu dieser Kundgebung
veranlaßt worden iei. Er habe sie ans Grund einer
eingehenden Besprschung in der Admiralität ver¬
faßt.

Das Stimmungmacken war also ebenso not¬
wendig wie unberechtigt! Man wird sich dies Ge¬
ständnis Churchills merken müssen.

Derrtschlarld.
*  Köln und Bonn ohne Kartoffeln und G

Nachdem zwischen den Städten K ö l !I und $
eine Vereinbarung über die Richtpreis
Gemüse  getroffen worden ist, erklären die
leute des Vorgebirges , das bekanntlich d
samten Westen bis nach Westfalen hin mit C
und Kartoffeln versorgt, daß ^ sie zu festg,
Preisen nicht verkaufen und di^ Märkte i
würden , wenn die Richtpreise  besteher
ben würden . Auf dem iiingsten Hauptmari
ben die Lmrdlcnte laut „B . T ." ihre Drohn
rerts wahraenrackt . Der Marktzua vom Vorc

••rr lln8,  l IT!b auch von den sonst nach Gnu
zahlenden , nbcr Nnckit in Köln eintreffendei

denen Geniüiekarren war keiner zu erblicken, so
daß Köln ohne Gemüse blieb.

* Berlin , 23. Juni . Die „B. Z. a. M." meldet
aus Köln : Der ^Kardinal - Erzbischof von
Köln  hat in einem Erlaß an die Pfarrer der
ländlichen Nachbarschaft der Stadt Köln seinen:
lebhaften Bedauern Ausdruck gegeben, über die
tiefgehende Erbitterung,  die zwischen der
städtischen  Bevölkerung und der den Kölner
Gemüsemarkt beschickenden Landbevölkc-
r u n g einzutreten droht . Er fordert die Landbe¬
völkerung ans. die Notlage der städtischen Bevölkc-
rung nicht durch übertrieben hohe Preise oder
durch Fernbleiben vom Markte zn erschweren.

’* Eine Erntevorschätzung für 1916. Berlin.
23. Juni . (Amtlich.) Êine Bekanntmachung des
Bundesrates ordnet die Vornahme -einer Ernte-
vorschätzung für 1916 an. Die Schätzung erstreckt
sich auf Wintei'- n. Sommerweizen , Spelz , Emer,
Einkorn, Winter - und Sommerroggen , Gerste und
Gemenge ans diesen Getreidearten , ferner Hafer
(auch im Gemenge mit Getreide- und Hülsen¬
fruchten),Kartoffeln . Zuckerrüben u. Futterrüben.
Die LandesUintralbebörden können sie auf andere
Feuchte ausdehnen . Die Erntevorschätzung findet
fiw Brotgetreide und Gerste in der Zeit vom 1.
-vjim brs zum 20. Juli , für Hafer zwischen
dem 1. August und dem 20. August, für Kar-
löffeln und Rüben zwischen dem 1. Sep-
teinbet und dem 25. September statt. Die
Durchführilna erfolat in der Weise, daß auf Grund
der Ernteflächenerhebung, (Verordnung vom 18.
Mai 1916) von zu diesem Zwecke ernannten Sach¬
verständigen oder Vertrauensleuten die Durch¬
schnittshektarerträge für die einzelnen Gemeinden
festgestellt werden. Durch die Schätzung soll, so
frühzeitig als möglich, ein lleberblick über beit zu
erwartenden Umfang der Ernte der Getreidearten
und der Früchte, die für menschliche und die tie-
rische Ernährung hauptsächlich in Frage kommen,
erlangt werden.

* Der Zentrilmsabg . Geister 1'. Ter verdiente
Landtagsabgeordnete für Nenrode-Reichenbach,
Amtsvorsteber Geister (Ztr .), ist dem „Neu-
voder Volksblatt" zufolge gestern im Alter von 72
-Jahren in Bad Kirdowa einem Herzleiden erlegen.

Die Hauptverhandlung gegen den Abg. Lieb¬
knecht. Die Hauptverhandlung gegen den 3lbg.
Dr . Liebknecht fiiicxt am 28. Juni vor dem König!.
Kommandatnrgericht in der Lehrterstraße statt.

* Der neue Wirtschaftsplan. Berlin,  23.
Juni . Zur .Beratung des neuen Wirtschaftsplanes
ist im Reichsamt des Innern heute unter dein Vor-
fitz, des Staatssekretärs Dr . Helfferich der parla-
mentarische ErnährrlnasbeRat znsammengetreten.

^ Städtische Kartoffelversorgung in Hilden.
Die Stadt Hilden hat mit den Landwirten ihrer
Uingebnng einen Vertrag abgeschlossen, der die
reckstzeitig« Sicherstellung des Kartoffelbedarfs der
Stadt gewährleisten soll. Die Stadt zahlt den
Landwirten eine Anbauprämie von 30 Mark auf
den Morgen : die angebanten Flächen sind io abzn-
grenzen, daß jederzeit ersichtlich ist, welche Flächen
der Stadt zur Verfügung stehen. Die Landwirte
sind verpflichtet, im Herbst die Kartoffeln an die
Stadtverwaltima zum Preise von 4 Mark pro
Zentner zn liefern , wenn dieser vorher seinen Be¬
darf bei der Stadt zur Aninelduna aebracht hat.
Auf diese Weise hat sich die Stadt die Erträge von
etwa 700 Morgen Kartoffeln zu günstigen Preisen
gesichert, womit ihr Bedarf arrs eigener Ernte ae-
sickcrt sein dürfte.

* Ter rechte partikularistische Geist. In der
Kveiten Kammer des württembergischen Land¬
tages hielt dieser Tage der Ministerpräsident Dr.
von W e i z s ä cke r eine Ansprache, in der er eine
treffliche Antivort aab ans die Phrasen von Grey
und Genossen über den preußischen Militarismus.
Der wiirtteinbergische Minister sagte: „Ein Wort
zn reden über den preußischen Militarismus , ist
auch in Süddeutschland den Einzelstaaten gestattet,
ja meines Erachtens notwendig. Sir Edward
Grey lind feine Landsleute baben vor Ipern und
vielen Orten des Westens die Schlagkraft der
schwäbischen  Soldaten kennen gelernt . Sie
wissen, daß wir stolz finb ans den schwäbischen Her¬
zog imd Armeeführer' dort oben: wir wissen, daß
auch Schwaben ans den Kriegsschiffen sind, die
den Trailm der englischen Vorherrschaft zur See
empfindlich gestört .habeil. Den Engländern ist un-
bekannt, wie ivir im Süden es dankbar anerken¬
nen, daß der p r e n ß i sche v a t e r l ä n d i sche
Militaristu,us  uns im Geiste der Befrei-
nn -gskriege  aegen die Veligewaltignngüpolitik
der Entente schützt. Das deutsche Volk ist im
Kriege zu einer Gemeinschaft von solcher Festigkeit
zusammcirgeivachsen, wie cs sic in der bisherigen
Geschichte nicht gab. Das ist der particillaristische
Geist, der heute nock in den deutschen Stämmen
wach ist, und der darin besteht,' daß jeder Stamm
die größt -e>n Opfe r für das gemeinsame
Vaterland im Daseinskampf zn brin¬
gen bereit  ist . Wir kämpfen alle für die
nationale Zukunft des Volkes.  Wir
vertrauen auf unsere Kraft , in ihr liegt die Garan-
tie für unseren Sieg ."

* Die Stcuerzuschlägc. 23 er (in,  23 . Juni.
Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat für
lg'ute Abend die F r a kt i o ns fü h r e r au sichg-e-
beten. um über die weitere Behandlung der
Stepervorlage  zu beraten . Man kann an-
nehmen, daß auch die R e g i e ril n g bereits im
Laufe des Tages mit den Parteiführern Fühlung
genominen hat . In später Abendstiinde werden
dann die Fraktionen ihre Beschlüsse fassen. Man
nimmt an , daß die konservativen Parteien dem
Herren Hause nach geben,  das heißt die
Stenerzuschläge bis nach Kricgsschluß belvilligen
werden,

*  Reichstagswahl tu Schlesien . Neurod e,

23. Juni . ^ Bei der Reickstagsersatzwahl im Löahl-
kreise R e i che n b ach -- N e n r o d e wurde der so-
zialdemokmtische Kandidat Hermmm Müller
ans Berlin 'Wilmersdors mit üborNnegender Stim-
menmehrheit gegen den sreikonservativen Amts¬
gerichtsrat Kr a u s e - Nenenbnrg gewählt.

* Tic Unkosten der Z.-E.-G. Tie Z.-E.-G. er¬
sucht die „Köln. Volksztg." um Aufnahme folgen¬
der Mitteilung:

Gegenüber den in jüngster Zeit in der Oeffent-
lichkeit verbreiteten Behauptungen über die an¬
geblich sehr große Höbe der Unkosten unserer Ge¬
sellschaft stellen wir fest, daß laut Bilanz im Jahre
1915 bei einem gesamten Wareneinkaus von mehr
als einer Milliarde Mark die gesamten Haudlungs-
Unkosten nicht ganz vier Millionen Mark
betragen haben, davon an Gehältern eine Million
400 000 JL,  an Tagegeldern und an Reisespesen
500 000 JL.

Dazu-bemerkt die „Köln. Volksztg." :
Es ist nicht möglich, an Hand dieser Ziffern

nachzupriifen, ob die Ansicht der Z.-E.-G. über die
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StoBoMroI»so KoeM filier Die
IfBOficn unlerer glatte.

Berlin , 22. Juni , (zb.)
Der Deutsche Flottenverein hielt dieser

Tage im Herrenhaus seine 15. ordentliche Haupt¬
versammlung unter dem Vorsitz des Großadmirals
von Koester ab. Es ist die erste Versammlung des
Vereins im Kriege.

In seiner Eröffnungsrede - gedachte Groß¬
admiral von Koester zunächst des Großadmirals
v. T i r p i tz, • der sich um die Entwickelung der
Marine mit so glänzendem Erfolg unablässig be¬
müht habe, und sagte, daß Tirpitzens Geist in der
Marine weiterleben, sein Werk ihm den Platz in
der Weltgeschichte sichern werde, der dem genialen
See- und Staatsmann zukomme. Weiter gedachte
der Redner der im Kampfe für das Vaterland ge¬
fallenen Soldaten.

Sodann ging Herr v. Koester auf die Aufgaben
ein, die unserer Marine im gegenwärtigen Kriegs
zufallen . Diese Aufgaben, sagte Großadmiral
v. Koester, lassen sich in vier Gruppen  ein¬
teilen : . „ „

1. das eigene Land vor einem Einfall zu
schützen,

2. die Hochsee-Handelsstraße offen zu halten,
zum Schutze des eigenen Landes,

3. Störung des feindlichen Handels,
4 den Feind, der sich die Vernichtung und Aus¬

hungerung unseres Volkes zum Ziele gesetzt hat,
unter Einsetzung der uns zur Verfügung stehenden
Kraftmittel nach Möglichkeit zu schädigen.

Die erste Aufgabe hat Deutschlands Flotte m
vollem Maße erfüllt . Sie hat uns vor feindlichen
Landungen an unserer Küste bewahrt ; denn nrcht
ein einziger Feind hat bis jetzt semen Fuß von
einem Schiff aus auf deutschen Boden setzen kön¬
nen, nicht ein einziges Geschütz hat m unseren
heimischen Küstensorts gelöst zu werden brauchen,
obgleich unsere braven Küstenartilleristen darauf
brennen, zu zeigen, was sie können. Die Marine
konnte sogar den Küstenschutz des von ihr mit er-
obersten flandrischen Gebietes mit übernehmen.
Auch ist es sicherlich liicht ziveifelhaft, daß das Ver¬
halten der nordischen neutralen Staateil durch das
Vorhandensein dieser unserer Flotte wesentlich be¬
einflußt worden ist.

Admiral v. Koester wies dann darauf hin, daß
die Hoffnung unserer Seeoffiziere auf einen
Kampf mit der stärksten Seemacht der Welt bald
nach Ausbruch des Krieges sich nicht erfüllen
konnte, weil die Masse der englischeii Flotte sich
wohl gehütet hat, die Linie Skagen -Edinburg,
wenigstens auf längere Zeit , zu überschreiten. Ein
scharfes Vorgehen der deutschen Flotte war daher
unmöglich. Die Flotts habe schwer unter diesen
Verhältnissen gelitten . Wohl erscheint daher, sagte
Admiral v. Koester weiter, die unser Vaterland
durchwogende mächtige Begeisterung begreiflich,
die das ganze Volk ergriffen hat , als wir vor 14
Tagen die Kunde von der ersten großen Seeschlacht
des Weltkrieges am Skagerrak erhielten . Hier
wurden der ersten Seemacht der Welt, dank der
Entschlossenheit der Führer , der glänzenden
Tapferkeit der Besatzungen und der Vorzüglichkeit
des Schiffsmaterials so empfindliche Verluste zu-
gefügt, daß sie trotz der zahlenmäßigen Uebermacht
eine empfindliche Schwächung des Feindes be¬
deuten.

Admiral v. Koester ging sodann zu Punkt 2 und
führte aus : Unseren Feinden sei die Absperrung
Deutschlands vom Handelsverkehr voll geglückt. Es
fehle an einer ausreichend starken Auslandsflotte,
an genügend stark ausgebautcn Stützpunkten und
an einem Bundesgenossen an den ausgedehnten
Kütten der Ozeane. Unsere wirtschaftliche Stel-

Getreu vis in de» Tod.
Roman von Arthur Babillotte.

2) (Nachdruck verboten.)
An diesem Nachmittag sollte ein neues Modell

usprobiert werden. Der kleine, fast zierliche Ein¬
ecker, von Werner konstruiert, lag auf dem freien
Viesenfeld neben der Fabrik, das - udwig Fug-
nann als Flugplatz hatte .einrichten lasstn.

Der Ingenieur saß bereits hinter dem Lenkrad
md machte sich zum Abflug bereit. Er zeigte mn
mruhiges , fast fahrlässiges Wesen, so daß rer
Fabrikant ihn erstaunt betrachtete.

„Nanu , Werner, " sprach er ihn an „toa* . ist
letm mit Ihnen los ? Sind Sie >zhrer Sache nicht

“Äm * m.
icher," gab Werner zur Antwort . „Sie werden er
taunt sein, wie wenig Lärm der Motor vdrur
acht. Diesmal ist mir 's geduckt, das weiß ich.
über etwas anderes p>agt niich, ich habe immm
;elitten , wenn sich etwa^ Unklares in

K ' Brief aus der Bruftta»
>nd reichte ihn dem « es bin. Susmann »"§
WM Poststempel und entzifferte . Pa . êr er las,
altete das Schreiben und las es. weiter
rm so nachdenklicher wurde sein Gesichv

„Hm," sagte er endlich, „das ist M reckst ehren
roll für Sie , Werner . Ich gratuliere.

Aber der junge Ingenieur nahm r ic H
ne sich ihm entgegenstreckte. „

„Raten Sie nur , Herr Fugmann , rief u
zweifelt die Schultern hochhebend «
inken lassend. „Man bietet mir an, an dem Kon^
sreß französischer Aviatiker terlzunel, n, mr , ^
Deutschen, bietet man das an - - • ßtefrfiiifite
Zatz unvollendet ab ; er fand sichm dieser Geschichte

ucht^ urecht̂ Fugmann , „das ist doch ganz
'infach Jh?e bisherigen Erfindungen auf dem
gebiete - er Aviatik haben Ihnen ein Weltreichen-

OorFRundschein tm Brentahal mit der Cirna dodici, \tro dt'edsterr .~uP09 *$Truppen die it3Uennche Front -dürchbracnen •,

H c * 3 2u treffenin der Lage wären.
Was den Punkt 4 der Aufgaben der Marine

anbetrifft , der gemeinschaftlichmit dcmHeer zu er¬
ledigen ist. so haben stich die Lustfcksiffe als beson¬
ders erfolgreiches Mittel zur Schädigung unserer
Femde erwiesen. Admiral v. Koester gedachte hier
m ehrenden Worten des Grafen Zeppelin  und
der Mannschaft der Luftschiffe und erwähnte zum
Schluß die Leistuiigen des flandrischen Marinc-
korps unter Führung des Admirals S chr o e d e r.

An Großadmiral v. T i r p i tz wurde ein Be¬
grüßungs -Telegramm abgesandt und ihm gleich,
zeitig die Erneiinuna zum Ehrenimtgliede des
Vereins niitg-steilt.

Katholiken, aufgepatzt!
G Aus den, Lande im Juni.

In Nr . 140 der in Wiesbaden erscheinenden
„Rhem.Volkszeitung" vom 17. d. Mts . wjrd aus
Wiesbaden folgender plumper Schwindel-
berichtet:

Aus verschiedenen Bezirken unserer Stadt wird
uns mitgeteilt , daß katholische Kriegerwittven,
deren Ehegatten evangelisch waren , und deren
Kinder gemäß. Vereunharungf mit den Ehegatten
katholisch getauft waren , von evangelischer Seite,
die wir zunächst nickst näher bezeichnen wollen, aus¬
gesucht werden. Es handelt sich vor allen, um
sunge Witwen, deren Kinder noch liicht schulnflich.
tig sind. Mesen wird von dem Besucher erklärt,-
daß ihre Kinder aanz unabwendbar evangelisch er¬
zogen werden, weil der im Kampfe gefallene Ehe-
gatte über die katholische, Kindererziehirng keine
Erklärung vor der Polizeidirektion abgegeben
habe. Man leat den sungen Witwen Formulare,
auf denen bereits die Nanren der Kinder cinge,
tragen sind, zur Uirtcrzeichnun-y vor : , man weist
ans „alle" katbolischn Kriegswitwen hin. die mich
unterzeichnet hätten. In , Unwissenheit und Ver¬
legenheit haben tatsächlich inanckx' Frauen unter-
schrieben. Aiif Frauen . ^ die nicht . unterzeickmen
wollen, wird einaewirkt in einer Weise, die als be-
leidigende Belästigung empfunden worden ist.
Man verlangt , daß die Witwe sofort unterschreibe.

•

Dazu sei Folgendes bemerkt: Im Jahre 1904
hat di« Königil. Regierung zu Wiesbaden verfügt:
Wenn Kinder auS gemischten Ehen nicht in dev
Religion des Vaters erzogen werden sollen, so
müssen beide  Eltern vor den, Landrate , im
Stadtkreise Wiesbaden vor dem Polizeipräsiden¬
ten, eine bezügliche Erklärung abgeben, daniit die
betreffenden Kinder in der Schule den Religions¬
unterricht besuchen dürfen , den sie n a ch dem
Willen der Eltern  besuchen sollen. Geben
solche Eltern diese Erklärung nicht ab, so werden
die Kinder gegen den Willen der Eltern
gezwungen,  den Religionsunterricht zu be¬
suchen, welcher der Konfession des Vaters ent¬
spricht. Wenn also z. B. ein protestantischer Mann
in Uebeveinstimmuna mit seiner katholischeil Frau
seine Kinder katholisch taufen ließ, so werden diese
Kinder gezwungen, in der Schule den protestan¬
tischen Religionsunterricht zu besiichen. wenn nickst
beide Eltern vor dem Landrate oder dem Polizei¬
präsidenten noch einmal erklären, daß die Kinder
katholisch werden sollen. Es entscheidet also siir
die katholische Schill erziehung dieser Kinder nickst
die katholische Taufe und der durch die katholische
Taufe bewiesene Wille der Eltern , wie man doch
meinen sollte. Die Verfügung der König!. Regie-
rnng wlirde daher sckion verschiedentlichangegrif¬
fen, bis jetzt ohne wesentlichen Erfolg . Aehnliche
Verfügungen anderer Regierungen wurden vom
Kammergerichte als nicht z,r Recht bestehend ver^
worfen. Jin Regierungsbezirk Wiesbaden ist itn»

gelang es ihm, das unruhige Herz im Trubel
neuer Eindrücke, in der Gesellschaft freudiger und
strebender Berufsgenossen zu sünftigenf daß es
wieder in dem gleichmäßigen, besonnenen Takt
schlug, in dem es geschlagen hatte , wenn er hinter
seinen Problemen saß. Er schrieb einen Brief an
die Mutter , daß er auf einer Reise nach Paris auf
einige Stunden zu ihr kommen würde ; er malte
sich die Freude der alten Frau aus , ihren aelieb-
ten Jungen wieder in die Arme zu schließen . . .
Und da wurde er seines Vorsatzes fast froh. -- - ,

Als Herbert Werner einige Tage später ab¬
reiste, hatte die Gärung unter den Arbeitern der
Fugmannschen Fabrik noch nicht aufgehört, son¬
dern schien im Gegenteil stärker geworden u fern.
Noch im letzten Augenblick wollte Werner auf die
Abreise verzichten. Vielleicht brauchte ihn der vaet
in dieser Zeit nötiger als sonst, dlllem Fugmann
selbst drang in ihn . sich die Gelegenbert, Neues ken¬
nen zu lernen, nicht entgehen zu lasten.

Severin Lettich mußte m dieser ^ eit fast ndm
Morgen und jeden Nachmittag ms Kontor des
Chefs kommen; dann saßen d,e beiden Männer
über den dicken Geschäftsbüchern und rechneten und
kalkulierten, ohne aber das Unheil, das über dem
Untcrnebmcn brütete, abwenden zu können. Und
eines Morgens , drei Tage nach Werners Abreise,
blieb die Hälfte der Jungmannschaften Arbeiter
aus . Der Streik war ins Werk gesetzt.

Severin Lettich lies händeringend umher,
durch die Kontore, durch d. Arbeitsstätte , jammernd
und wehklagend; seine unscheinbare, ausgetrocknete
Gestalt krümmte sich in Ratlosigkeit und Entsetzen.
In deii 42 Jahren , die es ihm vergönnt war , auf
Gottes Erdboden herumzutaufen , hatte er eine
solche Not noch nicht erlebt . Und es zeigte sich, daß
er ihr nicht ganz gewachsen war . Er , der seinem
Herrn treu gedient hatte , seit dessen Unternehmen
bestand, er mußte ihn im Stich lassen,_ da die
schwerste Zeit für ihn hereinbrach. Severin Lettich
wurde krank und mußte das Bett hüten.

(Fortsetzung' folgt.)

den Ruf als tüchtigen, hervorragend _begabten
Piloten verschafft. Es ist doch leicht einzusehen,
daß man mit Ihnen Fühlung zu bekommen sucht."

Werner schob ärgerlich die Mütze in den Nacken
und kraute sich-die Stirn.
.- , „Ja , das ist ja ganz schön und gut ; aber ich
wittere irgendwelche Absichtep dahinter , die sich an
meine Ehre 'als Deutscher heranmachen wollen."

Jetzt lachte der Fabrikant.
„Aber Menschenskind, dadurch, daß Sie diese

Einladung annehmen, verschreiben Sie doch noch
nicht Ihre Seele den Franosen ! Sie als Aviatiker
haben nicht nur mit Ihrem Vaterland zu rechnen.
Sie geboren der ganzen Welt. Erst dann , wenn
ein Krieg ausbrechen sollte, woran ja vorläufig
noch nicht zu denken ist, erst dann müssen Sie Ihre
ganze Kraft dem Vaterlande weihen. Jetzt aber —
hören Sie , Werner, " rief er lebhaft, von einem
Gedanken erfaßt , „jetzt rate ich Ihnen sogar, der
Einladung Folge zu leisten. Sie können gar nicht
wissen, was Sie in einem Kreise von bekannten
und leistungsfähigen Berufs genossen alles erfah¬
ren können, was für Sie und so auch für mich von
Ritten ist. Daß Sie sich von den Franzosen ge¬
winnen lassen und mir untreu werden, das, lieber
Werner , das glaube ich nie und nimmer ."

„Es sei, Herr Fugmann, " erwiderte Werner,
nun seinerseits dem Chef die Hand entgcgen-
streckend. „Was ich Ihnen gestern abend gelobte,
das gilt für alle Zeit : Getreu bis in den Tod
Ihnen und dem Vaterlande !"

In Gedanken setzte er hinzu : Und dem fierr-
lichen Geschöpfe, das doch nie mein sein wird. .

„So will ich denn ins Welschlmrd fahren !" rief
er, auf einmal ganz aufgeräumt , „und mir dort
holen, was es für mich zu holen gibt." ,

Der Probeslug gelang ausgezeichnet. Wert
leiser als bei den bisherigen Modellen arbeitete
der Motor . Ja , als sich Werner in etwa 1600 Meter
Höhe befand, war nur noch ein 'ganz leises
Rauschen zu vernehmen : und auch dies verlor sich,
als der Eindecker noch höher stieg. —

„Damit läßt sich was machen," sagte Fugmann,.

als er später mit seinem Ingenieur m die Fabrik
zurückkehrte. „Das kann uns eine hochwillkommene
Hilfe werden. Passeii Sie auf , damit holen . wir
uns Mammon ; wenn nur nicht," fügte er, wieder
bedenklich werdend, binzu , „dieser Streik vor der
Tür drohte. Wenn der Betrieb zur Halste brach¬
liegt, ist's eine duinme Geschichte." .

Werner riet , er niöge den aufsässigen Arbeitern
wenigstens halb entgegenkonuneii, aber Fugmann
erklärte das für eine glatte Unniöglichkeit.

„Ich kann mir nicht selber die Haare aus¬
rupfen, " sagte er, „es geht einfach nicht, bester Wer¬
ner. Sie können mir das ruhig glauben, ich habe
alles gründlich überlegt . Es geht nicht! Wir
haben jetzt überall schwere Krisen, das ist nicht nur
in meiner Fabrik so." Fugmann seuftze. „Man
möchte fast wünschen, es würde einmal Krieg. Es
wäre ja auf der einen Seite ein Jammer und ein,
unausdenkbares Elend, auf der anderen aber
würde in vielem Luft und ein gesünderer Zustand.
Na, wir lvollen sehen. Also, Werner , machen Sre
sich zur Fahrt ins Welschland bereit ."

Er schüttelte ihm kräftig die Hand und ver¬
schwand in seinem Kontor.

Werner saß lange untätig vor seinen Tigeln,
Retorten und chemischen Büchern, die in wirrem
Durcheinander seinen Arbeitstisch bedeckten, ẑhm
war, als sei die Freude an seiner Erfindung hin¬
ter der er seit vielen Monaten nneriiiudlich her
war, plötzlich matt geworden. Es fehlte ihm etwas.
Es war ein Stück aus seinem Leben gebrochen; und
plötzlich wußte ers : Daß er die schlanke ebenmäßige
Gestalt Magdalenens nicht mehr am Fenster seiner
Werkstatt vorübergehen sah, daß er seine Augen
nicht mehr verstohlen an diesem weichen, edlen Ge¬
sicht hängen konnte, daß er nicht mehr den Klang
ihrer stimme hören durfte , das fehlte ihm. Es
war mit einem Male öde und kalt um ihn und
in ihm.

Herbert Werner seufzte und griff wieder nach
dem Briefe aus Paris.

Ja, vielleicht war es am besten, wenn er dieser
unerwarteten Einladung Folge leistete, vielleicht

lung bedinge eine Weltmacht-Politik , daher wäre
auch eine starke Flotte auf und unter dem Wotter
nötig . Wenn das durch den engen Zusammen¬
schluß mit Oesterreich-Ungarn und dem Balkan
entstandene Interessen - und Wirtschaftsgebiet auch
eine bedeutende Kraft darstellt, so werden wir trotz¬
dem, sagt Herr v. Koester, überseeische Kolonial-
und Wirtschaftspolitik nicht entbehren können,
wenn anders wir unserer Industrie die notwendige
Selbständigkeit wahren wollen.

Bei Punkt 3 seiner Ausführungen besprach
Admiral v. Koester das Wirken der Untersee¬
boote.  Als die deutschen Unterseeboote ihre
Tätigest aufnahmen , verfolgte das englische Volk
die Sache zunächst vom sportlichen Standpunkt
aus . Als aber der Mangel an Schiffsraum sich
immer mehr aeltend machte, da sah man den strate¬
gischen und politischen Zweck dieser Waffe ein, und
auch die Engländer haben sich nun über ihre Wirk¬
samkeit ganz anders geäußert , als zu Beginn des
Krieges . Admiral v. Koester erinnerte daran,
welche völkerrechtswidrigen Maßnahmen England
gegen die Unterseebootsgefahr getroffen habe, und
meinte, als die Verbandsmächte den von der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten gemachten Vor-

schlag, alle Handelsdampfer zu entwaffnen , zurück-
tzewiesen haben, raubten sie tatsächlich unseren Un¬
terseebootkommandanten die Möglichkeit, in ritter¬
licher Gesinnung die sympathische Schonung der
Mannschaften der zu torpedierenden Schiffe zur
Durchführung zu bringen , wegen des Gefahren-
Moments, das in der Feststellung der Bewaffnung
für das Unterseeboot liegt . Admiral v. Koester
sagte, wir müssen die uns zur Verfügung stehende
Waffe ausnützen, wenn unsere Feinde sich der
Minen und Flugzeuge gegen uns zu Wasser und
zu Lande als Kampfmittel bedienen. Wiederum
sollen wir nicht diese neueste, für uns erfolgreiche
Waffe zur Anwendung bringen , die in Bezug aus
Menschlichekit sicherlich nicht gegen die vorgenann¬
ten Maßnahmen zurückstehe. Wenn eine Ein¬
schränkung im Gebrauch des Unterseeboots aus
politischen Rücksichten als notwendig erachtet wird,
so liegen dafür sicherlich schwerwiegende politische
und vielleicht auch wirtschaftliche Gründe vor, die
sich unserer Beurteilung entziehen. Wir fügen uns,
tun es aber in dem Bewußtsein, daß die Marine
damit ein großes Opfer bringt . Wir wissen,
daß wir bei rücksichtslosem Gebrauch
der Unterseebootswafse den Feind



fcrcS Wissens noch kein Fall von das Kanrmetge-
richt gebracht worden. Es brauchte aber nur ein¬
mal ein protestantischer Manu , der seine Kinder
katholisch taufen lieb, sich zu weigern, bei der Auf¬
nahme seiner Kinder in die Schule erst noch em-
uial vor deni Landrat mit seiner katholischen Frau
die Erklärung abzugeben, dass seine Kinder katho¬
lisch iuerden sollen. Ein solcher Mann hatte seine
Kinder vom tzroteistantrschen̂RelitNon§uutcr,ric()tü
fernzuhalten — weil eben diese Kinder nach dem
Willen ihrer Eltern katholisch erzogen werden
sollen! er würde dann zur Zahlung von Schul¬
strafen angehalten , hätte die Zahlung zu verwei¬
gern . u. damit wäre der Weg betreten, der schließ-
'.ich zuni Kanlmergericht führt . Dieses hätte man
auch einmal Geleaenheit, sich mit der cingang? er¬
wähnten Verfüauna der Regierung zu Wiesbaden
zu befassen.

Nun veröffentlicht das Amtsblatt des Bistums
Limburg in seiner neuesten Nummer folgendes:
Die religiöse Erziehung von Kindern gefallener

Krieger, die in Mischehe lebten betr.:
-m Nachstehenden geben wir der hochwürdigen

Seelsorgsgeistlichkeit Kenntnis von einem Be¬
scheided^r König!. Negierung in rubr . Betreff.

Ein Katholik, der in Mischehe lebte und seine
Kinder evangelisch hatte taufen lassen, ist im Jahre
1914 int Kriege gefallen, ehe das älteste Kind
schulpflichtig war . Als nun Ostern 1916 das
älteste Kind in die Schule ausgenommen wurde,
konnte der Verfügung der König!. Regierung vom
9. Februar 1904, konfessionelle Umschulung schul¬
pflichtiger Kinder betr ., nicht entsprochen werden,
weil gemäß der Ausführungsanweisung zu jener
Verfügung beide  Eltern die aufgenommene Ver¬
handlung zu unterschreiben haben ; im obigen
Falle aber war der Vater nicht mehr am Leben.
Dazu kommt noch, daß gemäß der weiteren Ver¬
fügung der König!. Negierung vom 18. März 1907
bei konfessionellen Einschulungen und Umschulun¬
gen die Anträge. der Erziehungsberechtigten in
allen Fällen zu fordern sind, wenn von der gesetz¬
lichen Regel, daß eheliche Kinder der Religion des
Vaters , uneheliche der der Mutter folgen, abgewi¬
chen tverden soll. Trotzdem verfügte der zuständige
König!. Landrat , daß das betr. Kind dem evangel.
Religionsunterrichte übeerwiesen wurde. Auf itn»
sere Vorstellung gegen diese landrötliche Verfü¬
gung hat die König!. Regierung erwidert:

„Ohne an eine Aenderung unserer einschlägi¬
gen Verfügungen heranzutreten , glauben wir den
Fall . . wie überhaupt die Fälle , in denen
oer zum Kriegsdienst einberufcne Vater gefallen
ist, in Uebereinstimmung mit dem materiellen
Neuste u. den Entscheidungen de? Kammergerichts
den besonderen Ausnähmeverhältnissen entspre¬
chend behandeln zu sollen. Ausgehend von der Er-
Wägung, der besonderen Schwierigkeit, ja der Un¬
möglichkeit rechtzeitiger Erklärung eines Umschu¬
lungsantrages erscheint es gerechtfertigt, den
No ' weis des übereinstimmenden Elternwillens

.auch dann schon als einwandfrei geführt zu erach¬
ten, wenn das Kind zu Lebzeiten beider Eltern in
einer von der Konfession des in Mischehe lebenden
Vater? abweichenden Konfession getan ft  worden
rsr, ohne daß der Vater die weitere Erziehung des
Krudes in dieser Konfession erkennbarer Weise
widerrufen hat . Es bezieht sich diese.Regelung , wie
wir nochmals Hervorbeben, auf die Kinder - efalle-
ner Kriegsteilnehmer.

Ta soinit die Ueberweisung des Schulkindes
. . . . . zum evangelischen Schulunterricht unseres
Erachtens dur-h das dortige Landratsamt in
Uebereinstimmung mit dem materiellen Rechtszu-
staude erfolgt ist. wie er in unserer Verfügung vom
18. März 1907 II , 15 331 dargestellt worden ist,
so glauben wir von einer gegenteiligen Anweisung
des Landrats nbsehen zu sollen, stellen aber er¬
gebenst anheim , einen Beschluß des Vormund-
schastsgerichts herbeizuführen, falls das Bi ^ öfl.
Ordinariat unseren Ausführungen nicht folgen
zu können glaubt ."

Es Ivird also hier bezüglich der religiösen Er¬
ziehung von Kindern gefallener Krieger , die in
Mischehe lebten, von der Regierung das Prinzip
aufgestellt, welches in feiner Anwendung auf kath.
Kinder besagt: Wenn ein im -Kriege gefallener
Protestant seine Kinder kathol. hat taufen lassen,
so mü' ên diese Kinder katholisch bleiben.

Und nun vergleiche man damit den frechen
Schwindel in Wiesbaden, von dem wir ausgegan¬
gen sind!

Zur Vervollständigung dieser Abhandlung sei
hier eine iveitere Bekanntmachung in den; neuesten
Amtsblatt de-S Bistums Limburg veröffentlicht:

Konfessionelle Ein- bczlv. Umschulung betr.:
Die Verfügung der König!. Negierung vom 9.

Februar 1904, gemäß welcher Anträge auf kon¬
fessionelle Umschulung schulpflichtiger Kinder bei
den König!. Landräten , ini Stadtkreis Wiesbaden
de: dem König!. Polizeipräsidenten daselbst zu
biotokoll p , erklären sind, hat eine Abänderung»
erfahren . Da diese Abänderung., welche wir hier
nnam m dem Wortlaute eines bezüglichen Schrei¬
bens oer Kon,gl. Regierung an uns folgen lassen,
rn vielen fallen eine wünschenswerte Erleichte¬
rung für die in Betracht kommenden Eltern be-

' gründet , so empfiehlt es sich, letztere in gntschei-
»enden Fällen auf die neue Vergünstigung auf-
merksam zu machen und sie entsprechend zu be-
lehren.

Limburg , den 31. Mai 1916.
Bischöfliches Ordinariat

,Ad . Nr . O . E. 2325. Dr . Hohler.

Wiesbaden, 31. März.
Königliche Regierung

Abteilung für Kirchen- und Schulwesen
2. 1>. D. 75. III.

91 uf da? gefl..Schreiben v. 3. Jan . 1916 —
Entsprechend dem Erlasse des .Herrn Mn

,ver vrilltichen Angelegenheiten vom 23. Im
uleim -r u , 'k 9 r;  s 47 1 ~~ Iwbcn  wir die 3me .iter rn Gemeinden von mehr als 1500 E
nern beanfti agt . konfessionelle Itinswnln

.trage ,entgegenziinehmen. Wo alle Bürger

.bereit -., dnrrh gen Landrat ernrüchtigt wordc
drcte Anträge ohne Weiteres z>r Protokoll
men. was, im Kreise Höchst geschehen ist,
dabei sein Bewenden. -

Ini übrigen bleibt es 'bei unserer Bei
vom 18. Febrngr 1913 — II b 14 591 — rti

fdjer auf Wunsch der Beteiligten die Bürge!

mit der Aufnahme . von Umschnlnngsaiiträgic-n in
in weitgehender Weise zri beauftragen sind.

gez. Meister.

Zum Schlüsse die Frage an die „Rhein . Volks¬
zeitung" : Wollte dieselbe nicht die Namen der
Schwindler in Wiesbaden imd der Auftraggeber
derselben öffentlich nennen?

Und an die kathol. Witwen, deren im Kriege
gefallene Mämrer protestantisch waren, die War-
nuug : Laßt eirch nickt beschwindeln! Eure kath.
getansten Kinder müssen katholisch bleiben! Wer
euch anders belehren will , dessen Namen meldet
cnern Geistlichen!

Also: Katholiken , auf gepaßt!
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^ Der Berichterstatter des „Berliner Tageblattes ",

Hegeler,  meldet voni östlichen Kriegsschauplatz
unterm 21. Juni : Bei den Kämpfen, welche die
Russen über den Stochod zurückwarfen, hat eine
deutsche Kavallerie-Brigade , unterstützt durch sieben
Kompagnien Infanterie , den Brückenkopf von
Ostrow mehrere Tage hindurch gegen heftige und
mit großer Uebermacht ausgeführte Angriffe ver¬
teidigt und es den Truppen auf diese Weise ermög¬
licht, unbehindert das Ostufer des Styr zu er-
reichen. Als der russische Anprall an einer Stelle'
Erfolg hatte, hat eine einzige Schwadron Ulanen
die eingedrungenen Massen wieder in die Flucht ^ ,
gejagt. Weiter südlich haben uiedersäw>' ' che Trup-
Pen einen wichtigen Erfolg errungen , indem sie die ^ ^
zu einem starken Stützpunkt ausgebaute Stellung ^ ,/
bei dein Dorfe Kisielin, das auf der Straße nach'
Woronczyn liegt, einrnchm. Nach anfänglicher
zäher Verteidigung zogen die Russen sich auch hier
fluchtartig zurück und werden von den Unseligen'
andauernd verfolgt.

Im Norden , einige Kilometer südlich •. des
Knickes, wo die neue .Stellung der Verbündeten
nach Osten ümbiegt, ist Raimjasto genommen wor¬
den. Der Angriff wird auf Niemir weitergetrageu.

Am 13. Juni haben Truppen , die in der Mehr¬
zahl aus Rheinländern bestehen, durch heim¬
tückisches Sumpfgeläude , das schon manchem bra¬
ven Soldaten das Leben gekostet hatte , einen
Sturm auf das Dorf Swiduiki ausgeführt . Eine
mehrstündige Artillerievorbereitung hatte den
Feind derartig erschüttert, daß er nach kurzem
Handgemenge seine gut befestigte Stelluna räumtet
Während die Opfer auf unserer Seite glücklick'er-
weise gering sind, hatten die Russen schwere blutige
Verluste und ließen außerdem noch 234 Gefangene
sowie 7 Maschinenaewehre in unseren Händen. Im
weiteren Verlaufe wurde die EisenbahnbrüÄe über
den Stocbod südlich von Swiduiki genommen. Auchj
unseren Verbündeten ist ein Erfolg beschieden wor¬
den, indem österreichische Truppen die Kolonie
Perschody südlich des Stochod besetzten.

Noch stehen wir bei der Heeresgruppe Linsingen
erd im Anfang der Kämpfe. Das Zurückerobern
wird sich vielleicht nicht so schnell vollziehen wie der
Verlust, aber das läßt sich beute schon mit Be¬
stimmtheit sagen, daß die Russen im Begriff sind,
ihre Beute , die sie teuer beahlten, mit noch grö¬
ßeren Opfern wieder heranszugcben.

Der Berichterstatter des „Berliner Lokalan
zeigers", Wasner , meldete von der Wolhynischen
Front unterm 10. Juni : Die Kolonie Perschody Bj
wurde von den deutsch-böhmischen Truppen zurück
erobert. Hierzu kommt, was ich als Augenzeuge
miterleben konnte, die Einnahme des östE^ der
Bahn Kowel - Luck  gelegenen Dorfes S w i d -
n i k i durch Rhein!  ä n d e r und, wenn ich nicht
irre , durch Westfalen.  Von 3/ill bis 3 Uhr
mittags hatte hier die Artillerie aufs beste vorge-
arbeitet , und als unsere Leute mit dem Anariff
vorgingen, stellte es sich schnell heraus , daß die
ganz jungen und frischen s i b i r i s che n
Schützen , die sich bisher ausgezeichnet geschlagen
hatten , unserem.Feuer doch nicht gewachsen und
entweder geflohen waren oder in der Zahl von
mehreren Hundert zu nnS nbergelaufen kamen.
Innerhalb zwölf Minuten war bei vorgelegtem
Sperrfeuer unsere Infanterie trotz des. niederträch¬
tigen Sumpfgeländes von ihren Gräben bis in das
Dorf gelangt und in forschem Anlauf stießen sie
gleich auch noch vor bis znr Eisenbahnbrücke über
den Stochod, die genommen wurde, und bis zum
Brückenkopf, der zwischen Bahn und Chaussee liegt.

dern Augenblick, wo die russische Offensive erstickte,
haben wir in knavv gefaßter Berechnung einen Ge-
ländsgewinn von 376 Quadratkilometern zu ver¬
zeichnen. Diese Berechnung umfaßt nur den Er¬
folg bis zu den Kämpfen von Kisielin.

Hierzu schreibt der „Berliner Lokalanz." : Die
vorstehende Nachricht bestäti.gt vollauf den Fort¬
schritt des deutscherseits unternommenen Gegen¬
stoßes. Kisielin.  wo der Kampf heftig ent¬
brannt war , liest annähernd gleich weit entfernt
von der heute in russischen Händen befindlichen
Festung Luzk und Kowel, auf deren Eroberung
es den Russen eingestandenermaßen ankam. Bei
Kisielin standen die Russen 40 Kilometer von die¬
sen wichtigen Punkten entfernt und ein weiteres
Gelingen des Vorstoßes nach Westen würde eine
weitere Behauptung von Kowel  stark erschwert,
wenn nicht unmöglich gemacht haben. Die Wich¬
tigkeit der bei Kisielin erreichten Stellung , die als
direkter Stützpunkt für die vorgeschobenen russi¬
schen Truppen die Festung Luzk nur 38 Kilometer
hinter sich hatte, erklärt den hier geleisteten Wider¬
stand gegen Linsinaens Gegenstoß, zeigt »ns aber
andererseits durch die wichtige Tatsache, daß dieser
Gegenstoß nicht aufzuhalten war, daß hier die rus-
süche Oisensive nickt nur gebrochen ist, sondern daß
ihre Wellen vor dem mächtigen Vorstoß der Heeres¬
gruppe Linsingen ins R n ckw ä -r t s r o l I e n ge.
kommen sind.

"rqsirtzyO S Moltnzj  A

Der Weltkrieg.
Die britischen Pvstdicbstiihlc.

In der ganzen internationalen Presse wird ber-
vorgehoben, daß die amerikanische Note in Sachen
des englischen Po straub es  weit niildcr u.
zahmer abgeiaßt ist, als die Noten, weiche ans
Washington in Berlin anlangten — vor allem die,
welche die Einstellniia des Unterseebootkrieges
forderte. Mr . Wilwn bat eben zwei Walzen ans
seinem Leierkasten und liebt , das Fortissimo gegen
Deutschland und das Pianissimo gegen England
anzuwenden. Aber nickt nur in der Form , sondern
auch im Inhalt bestellt ein bedeutender Unterschied.
Nicht einmal in der Beschlagnahme v. Wertbriefen
und Waren tritt die amerikanische Regierung der
englischen entgegen : nur die einfache Briefpost will UL
sie geschützt wissen. Und dann reden Optimisten
noch davon, Amerika trete für die Sicherheit der
Hochstraßen des Meeres , überhaupt für Freiheit
der Meere ein. Das ist ja .gar nicht wahr ! Uebri-
gens braucht man nur darauf hiiiznweise», daß
von Amerika wirkliche Konterbande (in
erster Reihe Waffen und Munition !) nach den
Ländern des Vierverbandes verschifft ivird, wäb-
rend Waren , die kein  e. K o n t e r b a n de sind,
von den Vereinigten Staaten nicht an die Bevöl¬
kerung der Mittelmächte geschickt werden dürfen,
weil England das verbietet ! Und Amerika läßt es
sich ruhig gefallen, verlangt sogar nicht einmal
Schadenersatz für die Unterdrückung seines Han¬
dels durch England , wenigstens keinen sofortigen
Schadenersatz.

Dampfer „Olga " (3129 Tonnen ) wurden am 18.
Juni versenkt.

Zur Seeschlacht am Skagerrak.
WB. Rotterdam , 23. Juni . Der Nieuwe Rot-

terdamschs Courant bemerkt zu der amtlichen deut¬
schen Veröffentlichung der Mitteilungen englischer!
Kriegsgefangener über die Seeschlacht vor dem
Skagerrak sehr richtig:

Soweit bekmmt ist. haben die Engländer keinen
einzigen ihrer eigenen Lerite u. auch keinen Deut¬
schen aus ,dem Wasser gezogen. Ist das nicht son¬
derbar , wenn die englischen Schiffs nach der eng¬
lischen Darstellnncr das Schlachtfeld behauptet ha¬
ben, während die deutsche Flotte flüchtete?

Nordamerika.
Das Gefecht bei Carrizal.

Hang, 23, Juni , (zf.) Reuter meldet aus El
Paso:  Es wird bestätigt, daß gestern bei Ear-
rizal  ein blutiges Gefecht stattgefunden hat , bei
dem die Amerikaner 20 Tote und 17 Gefangene
verloren : die Mexikaner hatten 40 Tote , unter
denen sich der General Gomez befindet. (Carrizal
liegtz ungefähr 50 .Kilometer südlich der Grenze.)

Ein nr e x i ka n i s che r  Bericht meldet it. a.:
Goinez ersuchte die Amerikaner, sich zu rückzuziehen.
Als dies verweigert wurde, schickte er einen ande¬
ren Parlamentär . Die Amerikaner- stellten sich se-
dock- in Schlachtordnung auf. Da Gomez einen An¬
griff befürchtete, gab er seinen Mannschaften, die
sich mit einen: Maschinengewehr in einem Gebüsch
verborgen hielten, das Zeichen zum Feuern.

Haag, 23. Juni , (zf.) Reuter meldet aus
Washington : Hier besteht die größte Besorgnis

!Es scheint wenig zweifelhaft zn sein, daß Präsident
Wilson  den Angriff ans die amerikanische Kav
vallerie, falls er das Ergebnis des Ultimatums
Carranzas . sei. als eine K r i e g s h a n d l u n g be¬
trachten werde.

Basel, 23. Juni, (zf.) Nach einer Havas-Mel-
dnng erfährt das „Echo de Paris " aus London, der
Konsul der Vereinigten Staaten in Beracruz habe
Weisung erhalten , sich an Bord eine? amerikani¬
schen Kriegsschiffes zu beuchen. Die ^ Wahrneh-
mung der Interessen der . Vereinigten Staaten sei
dem Vertreter F r a n kr e i chs anvertraut worden.

Linsingens Erfolge.
Die „Köln. Zeitung " meldet : Nachdem die Ort-

Mast Rasmasto  genommeir war , zog sich der
F-eimd auf den inmitten des Sumpflandes liegen-
ssf" Stützpunkt N i e.m l r zurück. Der deutsche

^  Richtung auf den dorthin zrrrück-
^ . 'v ^ cn Annd rst un steten Fortschreiten. Zu
arotzem Erfolge konnten dre vom Westei, lier weiter
m4 t zlnanrfe gebracht werden. Bei der Ort-
schnft Kkstolrn verwandelte sich das Ausweichen des
Gegners in ein flnckrtartiges Zirrückgehon. S »it

WB. Bern.
Atbion hilf!
Juni . In den französischen

Blättern werden trotz der Zensur Erschöpfung urrd
Friedensfehnsucht immer deutlicher erkennbar.
Frankreichs Forderuna nach einein Eingreifen der
Engländer an der Westfront tritt immer mehr her¬
vor. So sagt Marcel C o chi u in der Hnmanite:

Die Engländer verfügen über ein ungeheures,
gut ausgerüstetes Heer, mächtige Geschütze und
reiche Munition . Die Stunde ist da, wo dieses
Heer zeigen muß . was es leisten kann. Es wird
hoffentlich den. Gang des Krieges ändern .und so
das mit Ungeduld erwartete Ende beschleunigen.

Vom Seekrieq.
Genf, 23. Juni.. Ein französisches Patrouillen¬

boot landete in Toulon die Ueberlebenden der Be-
satzung des französischen Dancpfers „Olga ", der
im Mittelmeer von einem deutschen U-Boot tor¬
pediert wurde. In Toulon kamen ferner der Ka¬
pitän und die. Besatzung des italienischen Dam¬
pfers „Provedita " (3300 Tons ) an. Ter Tampfer
wnrde im Mittelnreer von zwei östcr-reichischea U-
Booten versenkt, nachdem vorder der Besatzung
Zelt gelassen worden war , sich in die Rettnngs-
boto *u begebe».

WB. London. 23, Juni . Llovds meldet: De

Lokales.
Limburg , 21, Juni.

^ Das Radfnhrvcrbot.
Berufliche Benutzung des Rades

erlaubt.  Der Stellvertretende Kominandierende
General des 18. Armeekorps hat folgende Verord¬
nung erlassen: Auf Grund des 8 96 des Gesetzes

-X^jl-ber den Belagerungszustand vom 4. Juni 4861 be-
stinime ich für den inir unterstellten Korpsbezirk
und — uu Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

. Jede Benutzung von Fahrrädern zu Vergnü¬
gungsfahrten (Spazierfahrten und Ausflügen ), so¬
wie zu Sportzwecken wird verboten. Fahrrad¬
rennen ans Rennbahnen dürfen stattfinden , lvenn
sie mit vorrätigen sogenannten Nennreifen (ge¬
schlossener Gummireifen ohne Luftschlauch) aus¬
geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zn einein Jahre und beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zn
1500 Mark bestraft.* »ft.

Es handelt sich, tzvie wir ausdrücklich betonen,
nicht um ein allgemeines Verbot der Benutzung von
Fahrrädern , sondern nur um das Verbot von' Ber-

f  gnügunqs - und Tourenfahrten . Der ferneren Be-
^ Nutzung des Rades zu geschäftlichen Zwecken, zur

Erreichung der Arbeitsstätte , seitens der Schul¬
jugend auf dem Wege von und nach der Schule, zu
geschäftlichen Besorgungen seitens Hausangestell-
ter, Dienstboten, Ausläufern , gewerblichen Ärbet-
tern stebt nichts im Wege. Dagegen dürfen keine
Ausflüge und Spazierfahrten mehr per Rad un-
ternommen werden. Genaue AusführungSbestim-
mungen werden in aller Kürze erlassen.

a s Frnchte - Einmachen ohne
Zucker.  Von amtlicher Seite wird uns geschrie-
'fcn : Es ist ein Irrtum , zn glauben, daß Znckerzu-
sah für die Erhaltung der Früchte unbedingt not¬
wendig sei. Nur in konzentrierten Lösungen wirkt
Zucker konservierend lz. B. bei kandierten Früch-
ten. Verdünnte Zuckerlösungen sind dagegen eher
eine Gefahr für die Haltbarkeit der Früchte, denn
die ungenügende Sterilisierung führt leicht zum
Saue rte er den. Auf die Sterilisierung kommt eS
an, sie ist die Voranssetznna der Haltbarkeit der
Früchte. Marmeladenfabriken wissen es längst:
sie stellen znr Zeit der Obsternte ihre Dauerwaren
zunächst ohne Zucker als „Hatbware " her, und erst
beim Abfüllen in Gläser znm Versand, zum Teil
lange Zeit später, wird Zucker zugesetzt. Diese Er¬
kenntnis sollte auch im Haushalt verwertet wer¬
den. Auch der einfache.Haushalt kann seine Früchte
und seine Gemüse (Rhabarber ) ohne Zucker kon¬
servieren. In heißen Ländern ist das das üllliche
Verfahren . Die Sterilisierung  und A u f-
b e w a h r nn g o h e Zucke  r z n sa tz erfolgt am
besten nach dein App e r t s che n Verfahren , sei es .
in der Form von Wcckapperaten oder von irgend
einem der anderen teilweise älterem Systeme. So
ist es möglich, jede schnell verderbliche oder für den
Danerverbrauch bestiuinite Frucht gefahrlos zu
konservieren, ohne jeden Zuckerznsatz. Das Ver¬
fahren des Einrockens ist allgemein bekannt und
in sedem Kochbuch nachzulesen. Das Einmachen
ohne Zucker hat übrigens den Vorteil , daß wenn
ein Glas verdirbt (was bet diesem Verfahren an
sich viel seltener vorkommt als beim Einznckern),
ivenigstens kein Zucker verloren geht. Von man¬
chen Seiten wird daraus htngewiesen, daß!die ohne
Zucker eingemachten Dauerwaren später, vor dem
Gebrauch, doch gezuckert werden müssen, und man
knüpft daran .die Befürchtung, daß solcher Zucker
dann nicht genügend vorhanden sein tvird. Diese
Befürchtung, ist unzutreffend . Ganz abgesehen von
den großen, für Einmachzwecke besonders reser¬
vierten Beständen haben wir im k ü nstli  che n
Süß  st aff (Sacharin ) ein Mittels jede einge¬
machte Fruchtmenge auch tut nötigen Ausmaße
süßen zu können. Daß für diese Zwecke, wenn der
Rübemnckev nickt anslangt . Süßstoffe (Sacharin)
frergsgeben werden, ist nrit Sicherheit attznnehmen.
Die Befürchtung, daß die eingeniachten Früchte
später den Zuckerznsatz nicht mehr annehmcn, ist
irrig,  nur muß die Zuckerung 3 bis 4 Stunden
vor dem Genuß , vielleicht unter neuen: Aufkochen
erfolgen. Aus Mangel an genügende»! Ein¬
machzucker braucht also in Deutschland keine Frucht
und kein Gemüse zu verderben.

^ W i cht i g e Aenderung der Reichs»
Versicherungs - O r d n u n g. Der „Reichs¬
anzeiger" vom 19. d. Mts . veröffentlicht das Gesetz

c 1 eu (171S Xonnm)  und der frnp.',.betr. Renten der Jnvnlidenverlicherun .q, durch das



die Altersgrenze für den Bezug der
Invalidenrente vom 7 0. auf das 6 5.
Lebensjahr herabgesetzt wird . Nach den
abgeänderten §§ 1257 und 1291 der Reichsversiche¬
rungsordnung erhält Altersrente der Versicherte
vom vollendeten 65. Lebensjahre an. auch wenn er
noch nicht invalide ist. Die Invalidenrente
erhöht sich, wenn der Empfänger Kinder unter 15
S^ ren hat. für jedes dieser Kinder um em
Zehntel . Durch den abgeänderten 8 1392 der
Reichsversicherungsordnung werden die Bei-
träge  wie folgt festgesetzt: der Wochenbeitrag be¬
trägt in der ersten Lohnklasse 18 Pfg ., in der zwei¬
ten 26 Pfg .. in der dritten 34 Pfg ., in der vierten
42 Pfg .. in der fünften 60 Pfg . Die erhöhten Best-
träge sind ab 1. Januar 1917 zu zahlen. Dem¬
gemäß dürfen Marken für die Zeit nach dem
1. Januar 1917 in den im bisherigen 8 1392 der
Reichsversicherungsordnung vorgeschriebenen Wer¬
ten nicht mehr verwendet Norden. Ungültiggewordene Marken  können binnen zwei
Jahren nach Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer bei den
Markenverkaufsstellen gegen gültige Marken im
gleichen Geldwert umgetauscht werden.

= Zur Obstkern - Sammlung.  Zurück-
kommend- auf die bereits früher an dieser Stelle
erbetene Sammlung von Obstkernen, sei aus dem
vom Kriegsansschust für pflanzliche und tierische
Oelen und Fette herausgegebenen Merkblatt fol¬
gendes mitacteilt im Interesse der für uns so drin-
gend nötigen Oelgewinnung.

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen, Pflaumen
und Zwetschen. Aprikosen, Mirabellen , Reineklan-
den und zuletzt auch Kürbiskerne gesammelt wer¬
den. Pfirsichkerne sind für die Oelgewinnung
wertlos.

2. Die Kerne sollen von reifem Obst stammen,
denn die von unreifem Obst enthalten nur wenig
und schlechtes Oel. Auch Kerne von gedörrtem
oder gekochtem Obst können verwendet werden. '

3. Die abgelieferten Kerne müssen gereinigt,
voll etwa noch daran hängenden Obstteilchen ge¬
säubert lind am besten an der Sonne oder Luft ge-
trocfiict werden, sonst nur bei sehr gelinder Wärme
auf dem Herd, da bei stärkerer Hitze das in den
Kernen enthaltene Oel verbrennt.

4. Es ist darauf zu achten ,daß die einzelnen
Kerusortcn nicht vermischt werden, sondern ge¬
trennt in den Sammelstellen abgeliefert werden.

6. Die Obstkerne müssen trocken und luftig auf-
bewahrt werden und öfters durcheinander geschüt¬
telt werden.

Gewerbetreibende. Hausfrauen . Lehrer, Kinder
und auch alle Einzelstehenden sind berufen diese
Sammlung und somit unsre Versorgmw mit Oel
zu fördern . _ _

Provinzielles.
Erlebnisse eines. Elzers in engl. Gefangenschaft.

Am ersten Pfingstfeiertag traf in Elz. seiner
Vaterstadt , im Alter von 59 Jahren ein müder
Wanderer krank und siech ein. Von Berus Musi-
ker, weilte er seit 42 Jahren in England , wo er
später nach Ausbruch des Krieges so schmählich be¬
handelt werden sollte, A. wohnte ursprünglich in
Glasgow und nahm , im Frühsahr 1914 ein En-
gaaement in einem schottischen Badeort bis zum
Herbst an. Nach Beginn des Weltkrieges, wuirde
ihm, der mit einer Schottin in glücklicher Ehe
lebte uni 2 Kinder ans dieser Ehe hat , von der
engl. Behörde mitgeteilt , dost er sich von vier vor
geschlagenen Plätzen einen Wohnsitz wählen dürfe
Durch freundschaftliche Beziehungen veranlaßt,
kkeß A. sich in Manchester nieder. Am 6. Juli
1915 erhielt er dann den Bescheid, sich auf dem
Polizeibürck zu melden. Von da an begann die
Zeit des Schreckens mrd der Entbehrungen : Er
wurde interniert . Zwei Tage lang mußten die
Gefangenen auf dem Polizeizimmer eingepfercht
verbleiben. Den ersten Tag erhielten sie nichts zu-
essen und am folgenden nur eine Tasse Kaffee. <?n
den Zellen, in denen sie die Nacht verbringen muß¬
ten waren weder Betten noch Decken vorhanden.
Ans bloßen Brettern nuchten die armen Gefange¬
nen in der Nachtkühle liegen. Am dritten Tag
endlich wurden sie mittels eines Polizeiwägens
nach Sandfort -Camp (Feldlager ) verbrachst. Dort
kamen sie in ein Gebäude, das so feucht war . daß
die Schlüssel in den Hosentaschen der Internierten
von Rost anliefen. In diesem Lager befanden sich
eiwä 6—7000 Gefangene. Deutsche. Oesterreicher
und Türken . Das Leben in diesem sogemnmten
Camp war kaum erträglich. Bis Mitte ' Septem¬
ber gab es alte Kartoffeln ( !), die schwarz
waren uitb so entsetzlich rochen, daß man sie kaum
genießen konnte. Wer über etwas Geld verfügte:
konnte sich auf seine Kosten-Essen besorgen lassen.
Jedes Zensier, iede noch so kleine Oefmung war
mit Stacheldraht vergittert , sodaß man kaum einen
Blick in Gottes freie Natur gewinnen konnte. Auf
den Spaziergängen wurden die Internierten von
einer Anzahl von Soldaten mit anfgeflanztem
Bajonett bewacht: fast soviel Soldaten wie Ge¬
fangene. Am A3. Oktober wi-rden ste weiter befor-
dort. Zunächst aiim es per Bahn nach LiveiPool,
dann mit dem Schiff weiter nach ^ onglm.- am der
Insel Man Aber anstatt , daß die beichwerlrche
Re se Wer ihr Ziel gefunden hätte gmg es weiter
JS Lkawe -Camp. Dort EZmmen wurdeder ganze Transport , etwa 300 Mann m Holz-
bilden untergebracht. Beim Ausladen spielten sich
herzzerreißende Szenen rtb. Kranke waren 4Nltgv.
schleppt worden, die auf Bahren ^ rstwtiaaen Ver¬
den nmßten , und zwar in solch elendem Zustande
daß den meisten Zuschauern Tranen des Mitleids
in den Augen standen. Das Gepäck de a men Oe
fangenen wurde wüst ans dein Schisse ) ,
worfen und manches Stück vertckstgug ^

« °>° w»rn>
so aufgerlssen, daß der ^ uhmr ue.ru •
daß cs dem rechtniäßlMii Eigentuii
wurde , sich seines so schmählich behandelten Ge
päckos anzuuekimen. ^

In sedem Camp (Lager) waren v e -
.gen. von welchen iede etwa 900 Mann umsEe
Am ersten Tag war das Essen gut. aber stater
Wurde es so schlecht, daß c-s kaunl g -
war . In den ersten zwölf Wochen kEte ^ uns«
armer Landsmann keine, dreier ^ pene z
nelmien, die raum ein Vieh gefrösten ha -
Tages schreibt A. an seine Angehörigen, d e m
Glasgow bleibeii durften,- daß da» Essm, 1 .
einigermaßen noch genießbar sei, kann >
zweijähriges Kind genüge. Dieser Brief w -
jedoch nicht in die Hönde der Jmu A- Der Bnes
wurde von der Zeninr geöffnet, und d , -
znm Kommandeur beordert. Dieser -
mit . daß derartiges nickst geschrieben werr ,
selbst wenn es der Wabrhest entlpuchr Bou
fjer Gürte war auch die sonstige Doham.lu g.

Einem Freunde uirseres -l. staib die Ziau in

Liverpool . Darum bat der betrübte Ehemann um
Urlaub zur Beerdigung , Der Urlaub wurde obne
Grund ! verweigert . Fünf Wochen später starb
demselben armen Menscheir ein -ljährigos Kind.
Und obgleich er den Lagier-Kommandanten so
flehentlich gebeten batte , doch zu seinen armen ver¬
lassenen Kindern fahren zu dürfen , wurde ihm
von deni haßerfüllten grausamen Kerl auch setzt
der Urlaub rundweg Abgeschlagen. Besuche von
Anverwandten und Freunden im Lager waren
streng verpönt. . ,

Infolge der mannigfaltigen Strapazen und
Schrecknisse sowie infolaic der schlechten Nahrung,
hatte sich der Gesundheitszustand unseres nassam-
schen Landnianns so- verschlimmert, daß der engl.
Arzt ihn für unheilbar krank erklärte und ihn
jeneii Ausgemiistertcn beizählte, die in die deutsche
Heimat zurückkehren dürften . Unser Landsinann
A. War früher , allzeit ein gesunder Mann gewesen:
allein die niederträchtig Behandlung im Gefange-
nen-Lager hatte seine Gesundheit mit ergraben.,

Zilr Zeit der Abreise nach London , kam ein
neuer Kommandenr in das Laaer , der die Gefan¬
genen freundlicher und menschlicher behandelte.
Man sagt, er habe 2 Söhne als Kriegsgefangene
in deutschen Gcfangenen-Lagern sitzeir. Anr Frei-
tag Abend vor Pfingsten ginn die Reise von Lon-
don in einem holländisch,m Fischdamvwr der lie¬
ben, alten Heimat m.  Jii Gravesend Wirrden sie
vom Roten Kreuz in Empfang genommen. . Welch
freundliche und liebevolle Behandlung wurde mm
den armen Menschen zuteil, die bisher ihrer deut¬
schen Abstammung wegen die unschuldigen Opfer
engl. Willkür und engl. Hasses geworden waren.
Manchenr ergrauten Manne kamen Tränen der
Freude ins Äuge beim Anblick seines lieben Vater¬
landes , dem er solange lern gewesen war.

* Nassau, 23. Juni . ,Vorgestern nachmittag fuhr
der hier uni 1 Uhr 66 Min . abführende Trieb-
wagen imch Ems infolge falscher Weichenstellung
auf ein Nebengleis und prellte gegeii den Prell¬
bock.  den er mehrere Meter weiterschloppte. Der
Triebwagen entgleiste und riß durch die Wucht des
Anpralls die Schienen auf. Er wurde an der
Böschung herimtergierissen, wurde aber durch einen
Telegraphenpfahl aufarfmüeu und hängt nun
oberhalb der Bösthnna. Er hatte nur wenige
Passsgiere., die mit dem bloßen Schrecken davon-
kamen. Der Sachschaden ist gering.

Kirchliches.
Limburg , 23. Juni . In der letzten Sitzung

des hiesigen Schöffengerichts  hatte sich die
Fabrikarbeiterin Maria W. von L. wogen Dieb¬
stahls zir verantworten . Sie halte am 16. Februar
dieses Jahres einem hiesigen Mädchen einen 20-
Markschein ans der Manteltasche genommen. Sie
wurde zu einer Gefängnisstafe von eine Woche u.
in die Kosten verurteilt . — Bei dem Gastwirt Pot.
E . in O. wurde gelegentlich einer Revision ein
kleines Quantum Hafer auf dem Speiche« vorge-
fnnden. die nach den gesetzlichen Bestimmungen
hätten abgegeben sein müssen. Ailf einen dem er.
zugestellten Strafbefehl in Höhe von 40 Mark
Geldstrafe beantragte er gerichtliche Entscheidnng.
Das Gericht erkannte gegen ihn auf eine Geldstrafe
von 50 Mark unter Auferlegung der Kosten. —
Der Taelöhner Ernst E. von I . erhält wegen Land-
skdeichens und Bettelns 14 Tage Hast und muß die

Kosten tragen . —- Die berufslose Klara P . von L.
soll am 23. Mai ds. 2rs. bei einer biesigen Familie
ein P̂ortcmonaie mit einem kleinen Geldbetrag
entwendet haben. Sie erhält wegen Diebstahls
3 Tage Gefängnis und muß die Kosten tragen.

-4~ Neuwied, 23. Juni . In der letzten S traf-
kammersitznna  hatte sich der Arbeiter Anton
R . aus Russisch-Polen , der schon lange Jahre in
Deutschland lebt, sich seit 1900 einen anderen Na¬
men zugelegt und sich auf diesen falschen Namen
wiederholt , zuletzt am 28. Februar 1916 in Marien-
Hansen eine Quittung -skarte hatte ansstellen lassen,
wegen Vergehens gegen 8 271 des Strafgesetz¬
buches zu verantworten , ferner hat R . mehrmals
seine Arbeitsstellen gewechselt, ohne als feindlicher
Ausländer die Genehmigung der Polizeibehörde
oder des Landratsamtes gehabt zu haben. Mitte
Mäyz 1916 hat er sich in Selters nicht innerhalb
8 Stunden nach seiner Ankunft bei der Ortspolizei¬
behörde gemeldet. Ter Angeklagte erhielt eine
Gesamtstrafe von 2 Monaten und 1 Woche Ge¬
fängnis und eine Geldstrafe von 20 Mark. 1 Monat
und l Woche Gefänanis gelten als durch die Unter-
suchnngshaft verbüßt.

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik konmien Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben i,-. sachlich gehalten lind, zur Veröffentlichung.

Sehr geehrter Herr .Redakteur ! Sie sind ein
Mann von großer Geduld rmd Langmut und wer-
den den Austrna des abgründigen Problems der
die-' sommerlichen Schulzeiten tvvhl bis gegen Ende
September ohne Schaden durchhalten. Das er-
mnickst mich als Laien , auch um einigen Raum m
der Region ihrer „Eingesandts " zu bitten . , ^ cki
meine maßgebend so: Die hohe Staats -Regierung
hat die Zeit -Berrückriug leingeführt, damit kein

künstlich Licht unnütz verbraucht werde. , Die hohe
Staatsregiernng wendet sich also mit, , ihrer hom-
weiseu Verordnung au diejenigen Bürger , deren
Beschäftigung tonst üblicher Weise bis in den
Abend reicht. Wer aber blos 4 oder l,ochsten»/'
Stunden des hellickten Tages für seinen Dienst in
Anspruch nimmt , dem ist wohl trotz Verordnung
hoher Staats -Regierung volle Freiheit betasten,
-wann er mit diesen 4—6stiindigen Tagesdienst bei
ginnen will, falls er nur vor Jnanspritchnahiue
.von Petroleum oder sonstiger künstlicher^ ichtguelle
sein Tagespensum erledigt hat. Der Schuldienst
erstreckt sich über 4 bis höchstens 6 Tagesstunden.
Ob also die Schule um 7 Uhr morgens beginnt
oder um 8 llhr oder nm 9, oder gar nachmittag»
um 1, das braucht nickst Gegenstand der Feindschaft
zu werden. Das ist eine Trage der einfachsten
Praris . Größere Kinder am Hellen Tage , wenn
im Hanse, auf dem Kose und in den Straßen noch
alles in geränschvollem Betriebe ist, in, Schlaf zu
bringen , ist eine Aufgabe, an der dre schönste
Theorie i,n die Brüche gehen kann. Deshalb be¬
ginne inan den Schuldienst nicht vor 8 Uhr.
Er ist auch dann noch so zeitig zu erledigen, daß die
Kinder und die Familie mit Sonnen -Untergang zu
Bette gehen können. Sollte dieser mein Vorschlag
nebst seiner Begründung den erwarteten durch¬
schlagenden Erfolg nickst finden , dann kann ich zu
meinem eigenen Bedauern in die weitere Diskus¬
sion der so wichtigen Trage nicht vor Emde Sep-

MitlitiHIIDitjnf.
Wohl noch nie ist die NostvendigkeiUcker Presse

in solchem Maße in die Erscheinung getreten , wie
in dem gegenwärtigen Völkerringen. Man kann
die Beobachtung machen, daß je länger der Ver¬
nicht ungs kn ea dauert , um so mehr das Bedürfnis
nach einer zuverlässigen Zeitung in allen Kreisen
der Bevölkenrna hervortritt.

Als Quelle der neuesten Kriegsnachrichten wird
die Presse von alt und jung mit größtem Interesse
gelesen. Sie bietet Gelegenheit, die einzig da¬
stehenden Heldentaten unserer braven Feldgrauen
an der Hand des . Nachrichtenteils zu verfolgen u.

würdigen . Kriegerische Operationen , deren
Ziel der Laie nickst sofort ünrchblickcn kann, we»
den durch sachgemäße Besprechungen deni allge¬
meinen Verständnis näher gebracht. Siachrichten
über unsere tapferen Krieger in Ost und West wer-
den denen, die zu Hanse geblieben sind, mitgeteilt.
An der Hand ausländischer Preisestimmen u. der
feindlichen Kriegsberichte werden wir - über die
Stimmung bei unseren Gegnern  im-
terrichtc-t. Unseren feldgrauen Brüdern an der
Front ist die Presse ein willkommener Gast.
Unterrichtet sie doch über alle wichtigeren Vor¬
kommnisse in der Hmmat und bildet so eine stän¬
dige Brücke zwischen Heimat mtb Front.

Eine fast ebenso wichtige Aufgabe ist der
Presse in unserer «fernen Zeit im Wirtschafts¬
leben zugefallen. Der verruchte Plan der Eng¬
länder , das deutiche Volk anszuhungern , hat zu
einer Knappheit an vielen Lebensmitteln und an¬
deren notwendigen Gebrairchsartikeln geführt , die
eine E i n s ehr ä n ku n g auf vielen Gebieten er¬
fordern. Damit es uns gelingt , den verbrecheri¬
schen Plan unserer Feinde zu durchkreuzen, muß
eine bis ins Kleinste reichende Organisation
durchgefübrt werden. Das „Tnrchhaltcn " hinter
der Front kann nur erreicht tverden. tvenu alle
Kreise von dem besten Willem beseelt sind, sich den
getroffenen Anorduugeu zu fugen. Diese Vor-
schriften dem Volke mitzuteilen , Verständnis für
die oft schwer zu ertragenden Maßnahmen zu er-
wecken, aber auch andererseits ohne jede Rücksicht
ans offenbare Fehler , die sich bei dieser schweren
Materie natürlich nickst ganz vermeiden lassen̂ hin-
znweisen, ist die wichtige Aufgabe der Presse auf
diesem Gebiet . Daß sic im großen und ganzen
dieser Aufgabe gerecht wird , ist allgemein aner-
kannt.

Die vorstehend Wieder gegebenen Gesichts¬
punkte findet der Leier im

Uaffaner Dolen
stets durchgeführt. Trotz aller Schwierigkeiten,
mit denen gerade der Zeitimgsbetrieb im gegen-
wärtigen Kriege zu kämpfen hat — ist doch die
Zahl der seit Kriegsbeginn «ingegangenen
Zeitungen und Zeitschriften bis zum Frühjahr
ds. Js . auf über 3000 aestiegen! — bat die Leitung
des Blattes sicki stets bemüht, allen berechtigten
U n sp r ü chc n. die ein Leser in der heutigen Zeit
an eine Zeitung stellen kann, gerecht zu werden.
Daß ihr dies in weitem Maße gelungen ist, be¬
weist anr besten die ständige Zunahme der
Abottncntenzifser unseres Blattes.  Daß auch
in dem bevorstehenden dritten Kriegss-
jahre,  das im kommenden Vierteljahr seinen
Anfang nimmt , der Nassauer Bote an seinem be¬
währten Programm  festhalten wird , dafür
bürgt seine Saltnna in den verflossenen ersten
23 K r i e g s m o n a t e n.

Möge» alle bisherigen Bezieher des Nassauer
Boten deshalb auch in, Zukunst dem Blatte treu
bleibe» und durch Gewinnung neuer Freunde für
unsere Zeitung , uns in die Lage versetzen, in wei¬
testem Maße den großen Aufgaben der Presse in
der gegenwärtigen Zeit gerecht zu werden.

Der Bezugspreis des Nassauer Boten bleibt
— trotz der andauernd gewaltigen Steigerung der
Papiervrcisc und aller Rohmaterialien — auch
im 3. Quartal unverändert : er beträgt nur 1,95 M
für das Vierteljahr oder 65 Pfg . für den Monat.

« MW>1. MI« d« ,9!nffauet guter.
"aTSteWWtftH«Hü RkklMMM.

Jahrelange Schmerzen mit Togal behoben.
Herr Konrad Graf , Doch!»gen. schreibt u. a.:'

habe mit Togal - Tabletten  guten Er-
fala gehabt. Meine Frau hatte schon jahrelang
rhemnatische Schmerzen im Kopf und Rücken und
alle ärzlichen Mittel waren erfolglos und so nahm
ich - ' Zuflucht zu T o g a l - T a b l e t t e n, von
denen ick durch Zufall erfahren̂ hatte . Danr der
Aitwendm« dieser Tabletten ist das Leiden letzt
behoben." Leiden auch Sie nicht länger ! Ebenso
Ure bei Rheuma wirkt Togal  erfahrungsgemäß
raschu dauernd bei Hexenschuß, Ischias . Schmer-
zen in den Gelenken und Gliedern , sowie ber
Nerven- und Kopfschmerzen, selbst in verzweifelten
Fällen Hervorragende Aerzte verordnen Toga l-
Table tten.  In allen Apotheken erhältlich.

m 3 f
Ältbewähpte NahruÄ
füpKinder und Kra nKef

tember wieder ein greifen
. Achtnumvoll N. N.

iVoHständiqselbsttätig !^
i Okns Rmnbhith? jni ohne Reiben  |

tiliitcnvsisse Wäsche durzb einma!i$tt  jHachen- Greift die WSstl'.e nicht Jm  I
Geringetenm.- Desinficirt gleithzeitlgji
Bea uem.Vprteilhaft.%tb35PO

__ ) Utb &rsU rrhkltiithm,
kAüei«fl*rFabrikant:Joseph MQiler,SfifenfabriK. LImburfeft
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Postbezieher
des Nassauer Boten
werden gebeten , das Abonnement für
das mit dem 1. Juli beginnende neue

Vierteljahr

nnverKÜ ^ lich
zu bestellen , damit keine Unterbrech

ung in der regelmäßigen Zustellung
ein tritt.

Räumungs -Verkauf
Um mein noch gut sortiertes Lager in

Damen - u. Kinder -Hüten
zu räumen, gewähre von heute ab

Rabatt
welche bei jeder Zahlung an der Kasse in Abzug gebracht werden

Walter Obere
Grabenstr

£7/1?de£rä/ 'qun<?sre/e/ 6̂es6eri &<3[obersten

M Wein
mit Schlotten per Ztr . Mk.
27 . — ab hier gegen Nach¬
nahme, ferner 3604

Obst-Körbe
zirka 50 Pfd . haltend per
Stück, graue 95 Pfg . und
ganz weißep. Stck. 1.10 Mk.

Jakob Frenz j>
Vallendar am Rh.

Alleinverkauf
für Limburg und Umgebung

JosefHeoss
Obere Grabenstraße 5.

Am Lager

m. 100 Kessel
jede Größe— für jeden Zweck,

iFysy - Wm

Sender

Herde 2877

jeder Ausführung,

Alleinverkauf für die verühmte
„Boreal "Zentrifuge.

Heimann Stern, Montabaur.
Landwirtschaftliche Maschinen

lilcHrilip mit scbärlstsi
mehrjährige Fabrikgarantie von 68 M . au

Stets Vorräte in allen Größe»».mssoisingn-inüustris in GoDienz, sn.
Geöffnet Werktags: 2—7. Sonntags : 8—2 Uhr vorm.

Teilzahlung ev. gestattet. 3355

Limburg, Hospitalstraße 10.
Sonntags geöffnet von
15>1 — 4 IU ) V.

Model i
auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung, bequeme Abzahlung
beiV . Bomlner »Neumarkt 7.

AMlkllervtte»
in größter Auswahl bet[1803
V . Bornmer , Neumarkt7

IWMlIMlI
hat noch abzugeben

Jose ! Kalteier
3642 Mühlen.

Zum Unterbringen von
Möbel ein 3631
Paterre-Zimmer

zu v.erm. Austraße .-V 5.

Wev erteilt Auskunft
über den seit dem Gefecht bei Debolowska in den Karpathen
am 18. Mai 1915 vermißten 3605

Musketier Georg Rauer
Res. Jnfant . Reg. 221, 24. Res. Armeekorps, 48 . Res.

Divis., 8 . 5komp., 2. Batl ., Deutsche Sndarmee?
Kameraden, die über seinen Verbleib zuverlässige An¬

gaben machen können, werden gebeten, dieselben zu senden
an Herrn Glascrmstr. Philipp Rauer in Breslau, Höfchenstr. 57.

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 2035

Ohne Brotkarte liberal! erhbitiicb!

,Seifenfabrilf,Limburg.Allein-Fabrik

Hlws-Büldstldeil in sämtlichen Stärken,
Pat.Garbenbänder, Binde- u.
Pressengarne,Roll- und Binde¬
seile, Ackerleinen, Heustränge

und alle sonstigen Seilerwarcn billigst bei ' 3551

e» gros I . Schupp , Teilerei, en detail
LitNbttkg a. L., Frankfurterstraße 15, Tel. 277.

Sksaukevkr

Limburg
(LAHN.)

Meine Specisiität
. RSEOBIGHSOÖRFEH ZWIEBAC^

Graantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitaistraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarten käuflich. 2279

Keine Schmerzen heim
plombieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese-Apparat.

Zsliopraxis Uigana&PenszeMi, « Ml,
Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.

Obere Schiede IO.
Sprechstundenv. 8—6:A Uhr, Sonn- u. Feiertagsv. 8—2 Uhr.

TeleJon . 2 « 1, 1832

Lehnarcl ’s

W a $chpulver
ohne Brotkarte

in den Kolonialwarengescliäften erhältlich.

Heini * . LeSlsia ^ si , Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn. 1677

Artus
Separator

die vollkommenste Ent¬
rahmungsmaschine

in 70 Liter Stundenleistung,
125 „
130 „
160 „

sofort ab Fabrik lieferbar.

MM.
Maschinen*
Iiuluütrie,

Langendem bacti.
(Hessen-Nassau).

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Iniforiuliiclie — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Willi « Lehiaard senior , Kornmarkt,

Golösammlung.
Für alle bei uns und.unseren örtlichen Annahme^

stellen eingehenden Geldbeträge vergüten wir
verzinslicher Anlegung statt 372% =4V»% Zinsen
Für zum Umtausch gegen Papiergeld eingehende Gold,
betrüge gewähren wir eine Zinsvergütung von 1% .
lose KlkWMe Des Wes MW
Alfa-Laval-Separator

prompt lieferbar in allen Größen zu Fabrikbedingungen
offeriert ' 1889

Jaesfe Latsdausg  Hassan.
Vertreter der Alfa-Laval-Separator G. m. b. H„ Berlin.

8. ASM
Jeder Geflügelzüchterwird rvohl wissen, daß die Eier

btldung durch etwas Kalkstoffzusatz verbessert wird. Darum
soll keiner versäumen, L. Teppers  Hühnerkalk zu füttern
mir das Gute bricht sich Bahn.

Preis für L. Teppers Hühnerkalk:
5 Kilo Postbeutel Mk. 4.00 franko
* ‘/2 " „ „ 2 .25 gegen Nachnah:; e

liefert 362^
L. Teppev, Wiesbaden.

_Westdeutsches Laboratorium.

Foto 1graplden u. Bildes * jederö?l
werden zu mäßigen Preisen prompt

und solid gerahmt.
Kahnieii -Lnger , moderne S,eisten u . Ständer

in jeder Preislage.

Peter Münz, sgeziaigescnen lör Biifler-Elnraßfniingen.
3183 Limburg , Barfiißerstraße.

Billige Seite ohne Brotkarte ! Vollwertiger
Ersatz für teure Fettseife. Vorzüglich schäumendu. reini¬
gend. Sparsam im Gebrauch. Geeignet für Toilette, zur
Wäsch, zum schäuern und säubern von sonst. Gegenständen
Versand p. Nachn. : Kübel 150 Pfd . ä 70 Pfg ., Eimer
4°rPfd. L 75 Pfg. per Pfd oder zum Versuch  Probc-
do ê 5 Kg. (Brutto ) per Post 8.20 Mk. 2038

alg . Berlin W . 47 . Lühowstraße 2,

. Zahle für

tzWWM
bis 1v0v Mark . 3221

Ung » Keßler,
Pferdemetzger, Wiesbaden,

Telefon 2612.

»mn >i. MM
gesucht. 3646

«ehr . I -elkert,
Oberlahnstein.

Ohne Mehl , §
Ohne Buttev,
Ohne Milch

backt man vorzügliche Kuchen
mit Dornbnrg Backpulver.
Backvorschrist auf jed. Beutel.
Vers, an Kaust.100 St .7.50 frc.
A .Amelan g , ®4, Kr Limb.

Möbl . Zimmer
nähe d. Bahn zu vermieten.
Näh. Exped. 3443

TPOll llliilOl verkaufen
minier Preise ab**

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Beachten Sie die Auslagen. ■



Höhe der Handlunaskosten mit den in privaten
Handölskreisen aeltenden Anschauungen überern-
sti-mmt, Jedenfalls acht ans der Veröffentlichung
der Ziffern hervor, das; die Z.-E.-G. im unten
Glauben ist, nickst zu teuer au wirtschaften. -Wie
in Düsseldorf am 21. ^ nni , mita!eterlt wurde be¬
ziehen die Geschäftsführer  der Z.-L.-G,
keine Gehälter , sondern Tagegelder.

Nordamerika.
Militärische Vorkehrungen.

WB. Basel, 23. Juni . Havas meldet aus
Washington : Von allen Seiten werden die Miliz-
trnppen , nach der mexikanischenGrenze geleitet,
wo bereits 60 000 Mann Reguläre eingetroffen
find. Amerikanische Schiffe blockieren die Küste
Mexikos. Irr den amerikanischen Arsenalen herrscht
große Tätigkeit . Eine Division Torpedoboots ist
in See gegangen. Die amerikanischen Panzer¬
schiffe werden auf der Höhe von Tampico , Vera-
crus usw. gerichtet. Der „Newhork Herold" sagt,
es sei wahrscheinlich, daß die amerikanischen Sol¬
daten , wie im Jahre 1914 Veracrnz , Tampico und
Tuzpan besetzen werden, um die Zerstörung der
Petroleumgruben mi  verhindern , die englisch-
amerikanischen Gesellschasteit gehören und Petro¬
leum für die englische Flotte produzieren . Gene-
ral Earaitza suche den Krieg zu beschleunigen.

Washington, 23. Juni , Es ist setzt beschlossen, daß
die amerikanischen Truppen bleiben, während Ear-
ranza noch immer ihre Zurückziehung verlangt u.
die Landung von Marinesoldaten verbietet. , Die
Gouverneure der mexikanischenStaaten S i n a -
l o a und Iukatan  sollen schon Amerika den
Krieg erklärt  haben . Das .Staatsdeparte¬
ment empfing Nachrichten höchst beilnruhigcndcr
Art , wonach das Empfinden des Volkes durch ganz
Mexiko gegen Amerika anfflamme. Die nieisten
Konsuln haben das Land schon verlassen.

Tie Kriegserklärung für die nächsten Tage
erwartet.

Rach einem Funksprnch des Berichterstatters
der Kölnischen Zeitung aus Washington wird die
Kriegserklärung  der Vereinigten Staaten
an Mexiko für die nächsten Tage erwartet . An
Heercskreisen wird der -ratsckche grolle Be.dentu.ng
beigelegt, dall das Kriegsamt dringlichen Befehl
gab, Strcißenbaumaschinen für die sofortige Ver¬
schiffung nach Meriko bereitzuhalten . Das Aufge¬
bot der Staatsmilizen bedeutet, wie m hoben amt¬
lichem Kreisen erklärt , das; Carranzas Ultimatuin,
di,e amerikanische Strafexpedition dürfe nicht wer¬
ter nach Westen. Osten oder Süden vorrucken, den
Streit zur Krisis  gebracht habe.

Eine Blockade Mexikos.
London, 23. Juni . DieTimes"  melden aus

Washington : Die militärischen Vorbereitungen
gehen vorwärts.  General ^unston  fordert
60 000 Mann Miliz für den Grenzdienst. Knegs-
schiffe werde,: nach der mexikanischen0Küste gesandt
und man bespricht die Frage eine:' Blockade Mexi¬
kos. Man fürchtet, das; sie wirtschaftliche Nach¬
teile namentlich für Kanada habe,

London, 23. Jnni . Die „T,mes " melden aus
Washington vom 21. Juni : Lau sing 8 Note
an Carranza wird in S üd an : er i ka mit Arg-
w o h n betrachtet, da man sie als eine,: Vorläufer
zur Einverleib »»,: Rkcrikos onsche._

m 'wiübeu vom Militär entlassenen oder beurlaub¬
ten Soldaten von hier sind freundlichst eingeladen
und willkommen.

Stutenschau  nebst Pferde - und Fohlen-
markt. Am 17. Jul : d. I . findet auf dem Markt¬
platz dahier die Hauptstutenschau für den Regie.-
rungsbezirk Wiesbaden, verbunden mit einem
Pferde - und Fohlenmarkt statt . Die Preisvertei¬
lung wird gegen 12 Uhr auf den: Ausstellungsplatz
abgehalten. Zugelassen zum Preisbewerb sind
Kaltblutstuten ini rheinisch-belgischen Typ.

— Kleintierzucht.  Bon den Reichsbehör¬
den wird auf Anregung der Heeresverwaltung dem
zuständigen Personal die Förderung der Kanin¬
chenzucht warm empfohlen, und zwar wegen Fleisch-
nahrung sowohl als auch wegen der Verwertung
der Felle, welch letztere zur Streckung der wollenen
Stoffe u. a. herangezogen werden solle. Das Vor¬
urteil , das vielfach gegen das Kaninchenfleischbe¬
stehe, sei nach sachverständigem Gutachten unbe¬
gründet . Die Felle, die im Rauhwaren -, Pelz -,
Leder-, Schuh-, Hut - und Kleiderstoffgewerbe Ver¬
wendung fänden, würden gut bezahlt. Die Kanin¬
chenzucht lasse sich auf den: Lande und in den
Kleinstädten in der Regel ohne Schwierigkeit
durchführen u. in Großstädten würden sich Lauben¬
kolonien und Schrebergärten dazu eignen ; die
Zucht werfe bei sachgemäßer Behandlung einen
angenehmen Gewinn ab. Der Beitritt zu Kanin¬
chenzuchtvereinen wird empfohlen und den Ver¬
einen, die sich in der Förderung der Kaninchenzucht
besondere Verdienste erwerben, werden Beihilfen
der Reichsbehörden in Aussicht gestellt.

== Waldürner Prozession.  Gestern
Abend um 7 Uhr trafen auf der Eisenbahn die
Pilger der Waldürner Prozession hier wieder ein.
Vom Bahnhofe aus zogen die Pilger nach der
Stadtkirche, wo der sakrainentale Schlnßsegen er¬
teilt wurde.

= Der kathol.  D i e n stb o t e nv  e r e:  n
veranstaltet am rnorgigen Sonntag für seine Mit¬
glieder eine Kriegswallfahrt nach Bese¬
lich.  Die Abfahrt erfolgt 2%' Uhr nach Dehrn,
die Rückkehr spätestens 8 Uhr abends. Die verehr-
lichen Herrschaften werden gebeten, ihren Mädchen
die Teilnahme an der Wallfahrt zu erinöglichen.

Lokales.
Limburg , 24. Juni.

— Personalien.  Der VizewachtmeUter
beim Fnß -Art .-Regt . Nr . 62 Referendar Dr . iur.
Heinrich Egenolf  aus Limburg wurde zum
Leutnant der Reserve befördert. — Regierungs-
Supernnmmerar Niederschnlte  in Limburg
wurde zum K ö n i gil iche n Kr ei s sekr  c t ä r
ernannt . Die von: ilnn bislang kommissarisch ver¬
waltete Kreissekretärstelle beim Königl. Landrats¬
amt des Kreises Linwurg wurde ihn: durch Verfüg¬
ung des Herren Regiernngs -Präsideirten zu Wies¬
baden nunmehr endgültig übertragen N . stand
seit den: 3'. Mobtlmachnngstage als Unteroffizier
und Offiziersafpirant beim 1. Nassauischen Feld-
artillerie -Regiment Nr . 27 (Onanien) im Felde.
Schon Ende August 1914 wurde er durch eine
Franktirenrkugel nach der Schlacht bet Malton-
Clemency (Frankreich) so schwer verwundet, daß
er bis kurz vor seinem Dienstantritt beim hiesigen
Landrcrtsgurt in einen: Lazarett verweilen mußte.
N ist Inhaber des Eisernen Kreuzes.

' — Von : „Stock in  E : sen ". In letzterer
Zeit wurden dein „Stock in Eisen" wieder beson
dere Ehrenspenden  durch Nagelung znm
Besten der Kriegsfürsorge zitgewendet. Es nagel¬
ten se einen Stiftungsnagel die Gemeinde Eam
b erg sowie Frl . Lncie Wagner  und Herr Emil
K ö l b -Limburg . Ein erfrenlia ^ v Beispiel gab
auch gestern einer unser Mitbürger an semem Ge
bnrtstng , indem er einen ^ 'bmt -tagvnag: l n :r
10 Mark und ferner für 40 etitrnc dcagel
nagelte . Möchte dock: niemand dersanmen am
Na in e n s t a a oder Gebnrtst  a g, de: Kriegs
fürsorae für unsere bmvei: Krreger  am ..Stock
in Eisen" eine Gabe zukoinmen zu laßen , ^.ic
L iiSm SÄft » '«»“ 'SiTÄ

Imd tJÄtSSSÄSw?

«SW?
lllilt morgen nachmittag IVa

' Conradi (Wilhelmshöhe) se:ne dwsiahrmt Ge
neralversain .nl:,ng ab. Tagesordnung - Ge chasts
und Kassenbericht. Erganzungswahlen m j«
verstorbenen Vorstandsmitglieder B ,
Bagdahn , Barth , Ersatzwahlen für - - '
den Vorstandsmitglieder Müller , Buckhart,
Skrodzki, Beanry , Ludwig. Wahl der Recynnng-
Prüfungskommission. Alle Kamera, c_>

Provinzielles.
Zum Mordversuch in der Adolfstraße.

* Wiesbaden , 23. Juni . Wie uns von dem
, ate> des H. Schott mitgeteilt wird, ist die Tat
in einem Anfalle geistiger Umnachtung geschehen.
Heinrich Schott war vor Jahren schon drei Jahre
lang in der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg un-
tcrgcbracht. Vor kurzem wurde er von der Leistung
aller Militärdienste befreit, da er nach dem Zeug¬
nis eines beainteten Psychiaters bei großen Auf¬
regungen zu Ausbrüchen von Geisteskrankheit
neige. Auch bei dein gestrigen Vorfall scheint es
sich um eine augenblicklicheAufregung gehandelt
zu bal-r" ^ervorgernfen durch die gespannten Be¬
ziehungen, die schon seit einiger Zeit zwischen Mut¬
ter und Sohn bestanden haben. Wie wir noch
hören, sollen die Verletzungen des Schott so f*tner
sein, daß er kaum mit dein Leben daponkommen
'ivird.

Altendiez, 23. Juni . Bei der dieser Tage
stattgefimdeiien Neuwahl unseres Ortsobe rhaup
tes wurde unser seitheriger Bürgernieister Sr
SPreNiger  nach 16jähriger Dienstzeit einstim
mict Wiede rgewäblt. . .

fc . Montabaur , 23. Im ::. In : Anschluß an d:e
Frühjahrsversaminlung des 5. landwirtschaftlichen
Bezirksvereins am 25. Juni in Marienrachdorf
finbet eine Besichtigung der neu angelegten Bichl
weiden daselbst, statt. .

» Quirnbach b. Selters , 23. Inn :. Dem Leut
nant Arthur Hummrich  im Pion,cr -Regt . 25
wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

fc. Marienberg , 23. Juni . Die Fleiichver
sorauilg der Bevölkerimg des Oberwesterwaldes
soll vom 1. Juli d. I . ab auch durch die Ausgabe
von Fleischkartei: geregelt lverden.

ht . SeltcrS , 23. Juni . In Ellenhausen geriet
ein Töchterlein des Hausbesitzers Preußer , als das
Kind aus der Haustür trat , unter ein vorbeffah-
rendes Fuhrwerk u. wurde auf der Stelle getötet.

fc . Aus Nassau . 23. Juni . Die Fohlen¬
schauen in Limburg , Hadamar .und Runkel mußten
auf den 6. Juli , die Fohlenschauen in Montabaur,
Zollhaus und Nastätten auf den 6. Juli verlegt
werden.

r ; Lorchhausen, 23. Juni . Die Le:che des ver¬
gangene Woche hier in: Rheine ertrunkenen 6jähr.
Söhnchens des Hilfsweichenstellers Theodor Ger-
lach ist in Oberlahnstein gelandet . und nach ihrer
Heimat überführt worden. — Hier wurden zwei
kriegsgefangene Rüsten aufgegriffen , welche von
ihrer Slrbeitsstelle in Nastätten entwichen waren.

fc . ®cife»f)cim, 23. Jimst In der hiesigen Ge
niarkung sind setzt die ersten Spuren der
Peronospora nachgeiviesenwordei:.

* Bleidenstadt , 23. Juni . Am Dienstag Nack,
mittag geriet in der „Hähnchesmühle" der 16
Jahre alte Arbeiter Karl Martin  aus Breit
Hardt beim Riemenauslegen in die Transmission
und wurde dabei so schwer verletzt, daß er bald da¬
raus sta r b.

lTj Wiesbaden , 22. Juni . Die heutige Fron
l e i chn a m s f e i e r verlief bei guten: Wetter in
glänzender Weise. Eine unabsehbare Prozession,
an der Jung und Alt teilnahm , bewegte sich durch
die festlich geschmückten Straßen der Stadt . . Meh¬
rere Militärkapellen ließen ihre ergreifenden
Weisen erschallen. Besonders erfreulich war es,
eine große Menge unserer braven Soldatei : in der
Prozession zu sehen.

) !( Frankfurt , 23. Juni . Die Fronleichnams
Prozession in Frankfurt wurden in diesem Jahr
'besonders feierlich bmanaen . Die Beteiligung
war sehr stark. Be: dein herrlichen Wetter boten

die Umzüge, wen» sie auch auf verhältnismäßig
kleinem Gelände stattfunden, durch die festliche
Ausschinückung der Häuser und die Farbenpracht
der zahlreichen Fahnen ei,: wimdervolles Bild . In
der Prozession ans den: Domplatz warei: zum ersten
Mal auch die Stndenten -Korporationen vertreten.

WB. Frankfurt , 20. Juni . Es wird erneut da¬
rauf hingewiesei:, daß Aiigehörige verbündeter
und neutraler Stoaten beim Wechsel  ihres
A u f e n t h a l t s o r t e s sich sowohl be: ihrer Ab-
reise wie bei ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde
zu melden haben und diese An- und Abmeldung
auf den Pässen vernierkt sein muß. Personen, d:e
gegeir diese Vorschrift verstoßen, machen stch lmch
den Bestiinmungen des Gesetzes über den Be-
lagerungszustand vom 4. ^ un: 1861 strgfbar,
außerdem setzen sich Zuwiderhandelnde der ^ nyast-
nahme bis zur endgiltigen Aufklärung de^ Sach¬
verhaltes aus.

fc. Höchst a. Main , 23. Juni. Der Schleusen-
arbeiter Franz Schindling rettete den .Oiahrigen
Schleusenarbeiter Jakob Hochheimer von hier, der
gestern Abend ai: der hiesigen Schleuse rn die
große Schleusenkammer gestürzt war, vom sicheren
Tode des Ertrinkens . ' t

® Frankfurt , 22. Juni . Eine Mehlltaubexpio-
ion zerstörte heute früh in der Brauerei Bindmg
emen Teil des Mälzereigebäudes und verschie¬
dene Maschinen. Menschen kamen nicht zu Scha¬
den. Der Materialschäden beläuft auf etwa
35 000 Mark . „ «

^ DerB r o tpreis.  Wie d:e Frankst Ztg.
erfahren hat , verhält sich das Lebensmrttelamt
geaenüber den Bestrebungen auf Erhöhung : e^
Brotpreises ablehnend.  Es soll aber fin d
Bäcker usw. der Preis des Sackes JWe h l u n
1 Mark  ermäßigt werden, und man will ver¬
suche,:, die Mühlen zu veranlassen, einer Ver-
billigung des Mehls näher zu treten . ^ .

* Eschwege, 23. Juni . Beim Gravinahen ge¬
riet ein 13jähriger Schuljunge vus, dem benachbar¬
ten Dorse Mengelrode zwischend:e Messer emer
Mähmaschine und erlitt schwere Verletzungen, d:e
nach kurzer Zeit deir Tod des Kindes herber¬
führten . ^ _____ _

Kirchliches.
Liml urg , 24. Juni . Der H o chw ü r d i gst e

Herr Bischof  ist gestern nachmittag zur Cr-
terlung von h!. Weihen und der Teilnahme an der
großen Wallfahrt am , nächsten Dienstag nach
M a r i e >: sta t t abgereist. D :e Rückkehr des
Hosiliv. von Movionstoii cvfolnt cun ndcliitcu

* Haslach (Kinzigtal ), 23. Juni . Der bekannte
Volksschriftsteller Pfarrer Dr . plnl . Heinrlch
Hansjakob  ist heute nacht gestorbein

Er war am 19. August )837 zu. Haslach ge¬
boren studierte Theologie und Philologie , war zu¬
erst Lehramtspraktikaut , dann Pfarrer »: Haairau
am Bodensee und später an St . Martm :n F: e:-
bürg, bis er sich vor kui-zem n: ferne Vaterstadt zn-
nichog . Er loar eiu-r der größten und am nier-
sten gelesenen Volksschriftsteller der Gegeirwart.

Vermischtes.
* Förderung der Schweinez  n cht

Der Bezirksverband der Arntshauptmannschast
Griinina aibt ai: kleine Schtveinelnäster mit nicht
über 1600 Mark Einkommen für 2 Ferkel oder
Läufer in: Alter bis zir drei Monaten auf Antrag
Mais- und Gerstenschrot zum Selbstkostenprejs ab.
Die Schweinemäster miissen sich verpflichten, die
beiden Schweine bis zun Schlachtreife zir maften
und eins davon im Gewicht von mindestens zwei
Zentnern im Laufe des Winters aeaei: Zahlung
des Höchstpreises an den Bezirksveiband abziil-e-
fern . Das andere können sie für ihren Haushalt
verwenden. Die Bezirksverlammliing hat M 000
Mark zur Förderung der SckWeineziicht bewilliat.

Telegramittb.

Mexikanische Mobilmachung.
Genf , 24. Juni . Einer Meldung des

„Newyork Hemld" zufolge hat Carraryza die allge-
nieine Mobilisation in Meriko angeordnet.

Die deutsche Gegerroffensive im Osten.
WB. Amsterdam. 24. Juni . Der Korrespondent

der Londoner „Times " erhält von der rnssisckren
Heer-esleiitiina folgende Darstellnna der gegenwär-
tigen militärischen Lage : Die deutschen Gegenan-
Misse auf dem linken Flügel der Armee Brnssilow
siird h ö ch st b e a cht e n s We r t . Ihr Ziel rst zu-
nächst. Kowel und Wladimiv-Wstlynsk z>: sicher,:.
Ihr Stoß erfolat hauptsächlich ans der Richtung
Wladimir -Wolynsk ans der Straße nach Luzk. Die
linken deutschen Anariffskolonneir sind dein: Dorfe
Worontschin znm Stehen gebracht, das 22 Meilen
östlich von Wladimir -Wolynsk liegt. Ji : den: reckst
ten Flügel käinvfen wir bei Rogitschi.

WB. Basel, 24. Juni . Der Spezialkorrespon-
de>:t des Bnkarester „Advernl" bei der Armee
Brnssilow meldet: das Unwetter habe daS Nach-
brinaen von Artillerieinnnitioi : verzögert. Die
Geschützereferve sei iedoch an Dort und Stelle . Der
Kampf werde in kurzer Zeit init unverminderter
Heftigkeit wieder auflöben. ,—!

Pasitsch in Paris.
WB. Genf , 24. Juni . Der serbische Minister¬

präsident Pasitsch' traf , aus London kommend,
gestern in Paris diu

Ein Fcncrsckiifs bei Grcat Jarmonlh versenkt.
Rotterdam , 23. Juni . (Zeus. Bin .) Ans Lon¬

don wird gemeledet: Dos Feuerschiff von Corton,
das einige Äieilen von Great Närmouth entfernt
war , wurde von einem U-Boot oder durch Explo¬
sion einer Mine versenkt. Fünf Mann von der
Besatzung sind tot . die übrigen wurden sclslvor vev-̂
wundet gelandet.

Der Untergang des „Merkur."
Haag , 23. Juni , (zf.) Rcntcr meldet ans St.

Petersburg : Folgende Einzelheiten werden be¬
kannt über den Untergang des russischen Dampf¬
schiffes „Merkur ", den der letzte russische Tages¬
bericht meldet:

Der „Merkur " fuhr von Odessa nach Cherson n.
hatte ungefähr 800 Reisende an Bord , darunter
zahlreiche Studenten und Schüler , die vom Som-
menirlaub nach Hause zurückkchrten. 20 Werst von
Odessa und zwei Meilen von der 'Küste entfernt,
stieß das Schiff auf eine Mine . Ter Vorderteil
wurde vollkominen zerstört, das Schiff sank inner¬
halb fünf Minuten . Zwei große Schaluppen , die
sofort in See «elassen wurden schlngei: nrn. Die
Insassen hielten sich aber an Balken über Wasser;
Boote, die sich nach dem Oo:ck̂der Katastrophe be¬
geben wollten, konnten das Schiff nicht erreichen,
da die See hoch ging, aber es glückte ihnen , eine
große Anzahl Menschen aufzufischen, die die Wellen
ihnen znspülten. Weitere Reisende konnten schwin:-
mend die Küste erreichen, iodas; die meisten gerettet
wurden. Bis jetzt sind 28 Leichen angespült. Man
ineldet, daß der Kapitän eines russischen Schiffes,
der die Explosion und den Uiffergang des „Mer¬
kur" mit ansah. sich dem SchffW mrs Furcht vor ei¬
nem Tauchboot nicht zir nähren wagte

, ■ijSSm .
nhtJ &rleutnanrjntnulmzrm T

Juni.
Rirchenkalender für Limburg.

2. Sonntag nach Pfingsten , den 25.
Geburtsfest des hl . Johannes . .

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr
K:ndergottesd :ei:st mit Predigt ; um 9Vs Uhr Hoch-
aint mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Sakramen-
talische Bruderschaft. —̂ In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, dm zioeite mit
Gesang, letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Aloysius-Andacht. — In der Hospitalki  r ck>e:
Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.
Abends 8 Uhr Andacht für Mütter und Frauen
mit Predigt.

A n den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im D o in um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt»
k i r che itn: 6(4 llbr Scl,nlinesse. In der H o s p i-
talkirche  um 6(C. Uhr Schnlmesse.,

Lllontag, 26. Juni . In der Frwdhofskapelle
um 7 Uhr HI. Messe für Wilhelm Wenz und Hein¬
rich Paul . Donnerstag , 29. Juni . Um 8 Uhr im
Doin seierl. Amt zu Ehren der Aposteffürsten
Petrus und Paulus . Freitag , 30. Jum . -zn der
Friedhofskapelle um 7 Uhr hl. Messe für Ge¬
schwister Emmermann . Um 8 Uhr im Dom feiert.
Amt zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu.

Nach Anordnung der Hochwürdigsten Herren
Bischöfe in unseren: Vaterland ist an: Donnerstag
den 29. Juni (Festtag der Apostelfürsten Petrus
und Paulus ), an: Freitag den 30. Juni (Fest des
heiligsten Herzens Jesu ) und an: Samstag den
1. Jul : abends 8 Uhr im Dom sühnende Buß¬
andacht mit Predigt , um Gottes Erbarmen anzu¬
rufen für Beendigung des schrecklichen Weltkrieges.
■— An den genannten Tage, : ist voi: 6 Uhr ab, am
Samstag voi: 4 Uhr ab Gelegenheit zur Be:cht.

An: folgenden Sonntag den 2. ^ ul : (Fest
Mariä Heimsuchung) wird nach dem Hochamt das
Allerheiligste zur Anbetung ausgesetzt.

!l
ioNe ßsifenlartel

vorzüglich reinigend Enthält
keine schädlichen, die Wäsche
zerstörende Bestandteile. Ga¬
rantiert frei von Chlor.
9 Pfd . Postsäckchen franko
Nachnahme Mk 4.95, ^ bei
Mchrabnahme Prcisermäßig
Willi . Fisclici ’, Esse« .

Kahrstr. Nr. 2l . 3448

Leidende können durch unser
Naturprodukt Divinal von
ihren Qualen und Schmerzen
befreit werden. Auskunft
kostenlos. 1^19
Bayr. Dibinal-Werk,

München v 116.

3391
Untere Grabenstraße 17.
Unabhängige, junge Frau

sucht Vertrauensposten oder
ähnliche Stellung in gutem
Hause. Angeb. unter CJ. I >.
Xr . SS« ,18 an die Expe¬
dition des Blattes.

zu ebener Erde, im Hause
Brückengasse2, sofort zn ver¬
mieten durch F. Loos, Wall-
slraße 14. 3167

Freundliche

SMMl-WlIW
mit allem Zubehör, der Neu¬
zeit entsprechend, zum 1. Juli
zu vermieten. 3113

Näheres Diezerstr. 66 p.

Schönes gut gelegenesta&etUolal
per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr. 3819 des. d. Exp. I

ÜSinün vertäust.Villa, Land-
vUlllt Hans, Anwesen für
Geflügelzucht, Privathans
mit Garten hier oder Umgeg.

Offerten von Besitzer an
Wilhelm Groäi,

postlagernd Limburg. [2032

amen,
verkehrsgewandt, zur Leitung
eines Wohlfahrtspostkarten
Vertrieb gesucht. Angeb. an
<ii. BiultHiaim Bielefeld.

Berel nSnach richten.
Kathol.  L c h r l:  n g s v e r e r n. Sonntag,

den 25. Juni , während der hl. Messe um 7 Uhr in
der Hospitalkirche: gen:e:nschaftl. hl. Kommunion.
Bei günstiger Witterung nachinittags um 5 Uhr
Spiel . Abends um 7(4 Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

Kathol.  M ä n n e r v e r e:  n „U n : t a S .
Soinrtag dei: 25. Ju >:i, abends 9 Uhr : Versainin-
lung im Verei>:slokal bei Georg Orth , Fcank-
furterstraße . Zahlreiches Erscheinen der Mitglie-
der erwünscht. ^ fcert

Kauf  m. I n g e n d b e r c i n. ^ onntag.
25. Juni abends 8 Uln' Versammlung.

« 'Ä -' -' ÄLLlÄ Mitglie.her, baranf Versammlung.

Großß Posten CipFF8fl
von TO —ISO Mk.

CtpP8tt8IlV.9-30M.
per Mille abzugeben . Probe-
zehntcl auf feste Rechnung
unter Nachnahme bei Angabe
der Preislage , Lagerbesuch
unter vorheriger Anzeige
lohnend . 3559

»¥. S4ei *n , L.-Schwalbach,
Telefon 68.

Händewaschen 3541
ohne Brotkarte, ohne Bezugsch.
10 Pfd. Postkolli Mk. ^ 3.—
Zentner . . ■ » 28 .—

Hühttkrtro <kcnfutter
10 Pfd , Postkolli Mk. 4 .50
Zentner . . . „ 40 .—,

Schweittemastmehl
10 Pfd , Postkolli Alk, 3 .50
Zentner . . . „ 30 .—
?. Fehling, Düsseldorf 117 C.
Nach::. — Bahnst, genau ang.
MetalMten

I Holzrahmenmatratz., Kinderbett.I 1885 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten, 3510

Näh, i, d, Expedition,



Amüiche Anzeigen.
Lebensmittel.

Durch städtische Vermittelung werden folgende Lebens¬
mittel abgegeben:

Kaffeersatz-Mischnng das Pfund 1.90 Mk.
Malzkaffce „ „ 0 .58 „
Licbrgs Flcischextrakt die '/« Pfunddose1.80 Mk.
tiaiserschoten die 1 Pfunddose0 .85 „
Lcberwurst (feine Ware) die 1 Pfunddose 3 .00 „

Verkaufsstellen: hiesige Lebensmittelgeschäfte.
Limburg, den 23. Juni 1916

3651 Der Magistrat.

Zusatzbrotkarten.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die Schwer¬

arbeiter für die Zeit vom 18. Juni bis 16. Juli 1916
findet am Montag , den 26 . Mts ., vormittags von
9 bis 1 Nhr aus Zimmer l4 des Rathauses statt.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht: Arbeiter in
Lehm-, Kies- und Tongruben, Lastträger , Fuhrknechte,
Schmiede und dergl. schwere Berufe. Auch die Unterbeamten
der Post, Eisenbahn und Polizei, welche im Nacht- oder
Fahrdienste tätig find, können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50
Gramm oder für 4 Wochen 7 Tageskarten ä 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden, deren
Einkommen nicht mehr als 2500 M . jährlich beträgt. Steuer-
zcttel ist vorzulegen.

Limburg, den 23. Juni 1916.
8661 Der Magistrat.

Montag , den 26 . d. Mts ., nachmittags von 3 '/-
Uhr ab Verkauf von Eier an die Inhaber der grauen
Lebensmittelkarten und zugleich Verkauf von Folikorn-
brote an die schiverarbeitende Bevölkerung.

Lebensmittelkarten und Brotbücher find vorzuzeigen.
Limburg, den 24. Juni 1916. 3669

Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Jrrdnstriegelärrde mit Eignung
zum Bahnanschluß.

Wer ein Feldgrundstück in der Gemarkung Limburg
in der Größe von etwa 1 Hektar 85 Ar oder ungefähr 7Va
Morgen, welches mit einer Längsfront von etwa 270 Meter
an den Bahnkörper der Lahnbahn anstößt, das vollständig
eben ist und sich zur Anlage eines industriellen Unternehmens
niit Bahnanschluß vorzüglich eignet, für längere Zeit zu
pachten oder käuflich zr erwerben wünscht, wolle sich inner¬
halb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich
melden. 3650

Limburg a. d. Lahn, den 21. Juni 1916.
Der Magistrat.

Mehmarkt
in Limbnrg a. d. Lahn

am Dienstag, den 27. Juni 1916.
Auftrieb von 7 Uhr vormittags ab. 3659
Limburg (Lahn), den 21. Juni 1916.

Der Magistrat.

Gefunden mehrere Geldbeträge, Photographie¬
apparat, 2 Damcnnhren. 3649

Abzuholen im Polizeibüro. F . L. Nr . 15 bis 22/1916.
Limburg, den 23. Juni 1916.

Die Polizei - Verwaltung.

Grasverstergerrmg.
Mittwoch, den 28 . Juni d. I ., nachmittags 2 Nhr,

wird die diesjährige Grasuutzuug von ca. 100 Morgen der
Gräflich von Walderdorff'schen Wiesen bei Langwiesen
öffentlich versteigert. 3670

Zusammenkunft auf der Straße von Boden nach Meudt
an der Tongrube.

Molsberg , den 24 Juni 1916.
AM im MMsorff’lte MM.

Ferkel!
Habe am Morrtag , den 26 . d. Mts . einen großen

Transport schöner 3654

schwerer Ferkel
in meinem Stalle zu verkaufen.

Jos . E3 S£€rlc© 8*2 Schweinehändler,
Langendernbach.

Gußeiserne Grabkreuze
in großer Auswahl. 3584

Ueber 260 verschiedene Kreuze und Grabgitter.
Johann Göheh Dorndorf,

Post Frickhofen, Unterwesterwald.

Hals-1. lüiigeiileidenDel

J aller Art wie Katarrhen , tuberkulösenErkrankungen. Asthma rc. erzielten, wie
i zahlreiche Mitteilungen von Slrzten. Apothekern und Leidenden einwandfrei6"Del,Cn' Notölnr-Pillen

in jahrelanger Praxis — vorzügliche Erfolge.
Sllften. Kcrlcftletmima, «iusmutf , Roqilchwelh. Siiii>e im Rückenu. Briistschmirz

I tiärten auf , Appell! u. Körpergewicht hoben sich rolchl allgem, Wohlbefinden
i st-llle sich ein - Sri ,ältlich die Schachtel zu 2 M. in allen Apothekenl wenn

nicht oorrcktlg. auch direlt ron UNS durch unfcre Berfandapotheke.
J Hnssiihr !icheBro :ch-:re kostenfrei . seo ., » triin svpm.

fH§ Ständige Niederlage in Cassel. 1831
Engel=Äpotheke am Rathaus.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschiäge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 1527

Danksagung.
Bei dem schmerzlichen Verluste, den wir durch

das Hinscheiden unseres innigstgeliebten, teuren
Sohnes, Bruders, Neffen, Schwagers und Onkels,

Anton Mehlhaus,
Leutnants der Reserve,

erlitten haben, haben uns die zahlreichen Beweise
inniger Teilnahme vielen Trost bereitet. Wir statten
dafür noch nachträglich herzlichsten Dank ab.

Ganz besonders wohltuend haben wir das liehe*
volle Gedenken der von dem teuren Verstorbenen
so hochgeschätzten Gemeinde Büdingen (Wester¬
wald) empfunden, welches sie und die Bewohner
der Umgegend durch den sehr zahlreichen Besuch
eines in der Pfarrkirche zu Rotzenhahn für ihren
früheren Lehrer in der vorigen Woche gehaltenen
Traueramtes trotz weiten Kirchweges und schlechten
Wetters bekundet haben. AllenTeilnehmern, besonders
auch den lieben Schulkindern, sagen wir hierdurch
wärmsten Dank.

Iib  Namen der tiellfanernden Hinlerblielienen:
F . J . Mehlhaus , Wwe.

Limburg , den 23. Juni 1916.

Stiefelsolilem ™?1.50
aus bestem Kcrnleder gestanzt, sehr haltbar , zuin schnellen
Selbstaufnageln . Dauerhafter als jede andere Sohle.

Hausierer, auch Frauen , zum Verkauf sofort gesucht.
3655 6 . Luy , Mainz -Kostheim.

Sireich -Hlusik
der Kapelle des 2. Landst. Inf.-Ers.-Bati. Limburg (XVIII 27)

im Garten des „Bayrischen Hofes"
am Sonntag , den 25 . Juni 1916

nachniitt . von 4 ‘/i—6 '!a n . von 8V*—10 '/= IJhr

zum Besten der Städtisch . Kriegsküche.
Freitag abends kostet der Eintritt künftig

wieder 1© I*fg . 3628

Nächsten Sonntag, den 24. Juni:

sties Mtkn -Mzelt
ausgeführt von der Kapelle der vier Koblenz.

-Eintritt 20 Pfg, - 364g
Heidelberger Fast, Diez.

Freiw. Feuerwehr Lmdm
Montag , den 2« . Juni d. Jö ., abends 8 Uhr

Revision der Lösch- und Sleigegcräte, sowie Uebnng. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
3609 Der Vorstand.

Kathol . LehErigsverem.
Sonntag , der» 25 . Juni , während der hl. Messe um

7 Uhr in der Hospitalkirche -
gemeinschaftliche hl. Kommunion.

Die Eltern und Meister werden srcundlichst gebeten,
ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum Empsaugc ' der hl.
Sakramente notwendige Zeit frei zu geben und sie zur Teil¬
nahme anzuhalten.

Limbnrg, den 24. Juni 1916.
Der Präses:

Cxöbel , Domvikar.

Kriegerverein„Germania".
General -Versammlung:

Sonntag , den 25. d. Mts ., nachmittags 4 '/- Uhr,
«4 Uhr Vorstaudssttzuug)

bei V , ( lonradi (Wilhelmshöhe). 3668
Alle vom Militär entlassenen oder beurlaubten Kame¬

raden von hier sind frdl . cingeladcn.
Der Vorstand.

Wir suchen für unseren
Tteinbrnchbetricbeinen ‘
tüchtigen, energischen 3626

der schon in ähnlichen Stel¬
lungen tätig war.PSF» -Zement ü.  Tenu/erR,

GewHsciiaH.mirKe"
Zollhaus ä. As. -

3615sofort gesucht.
Bauführer Schmitz,
Wcißblechwerk, Wissen.

sä  writer
gestickt. 3637
P . CÄotthardt , Limburg.

An verkaufen:
Schöner Frack , a. Seide ge¬
füttert, Preis Mk. 15.—.
Passend für Kellner. §645

Zu ersrag. in der Exp

und 1839

bei hohem Lohn können sofort
Beschäftigung finden bei
Phil. Holzmann& Cie., G.m.b.H.

Baustelle Forbach
(Murgtal Baden.)

Ich suche für mein Fuhr¬
werk und Lager einen tüchtig.

Vorarbeiter
oder Aufseher.

Aloys Anton Hilf,
3676 Limburg.

Ein, in der Buchhaltung
sowie Stenographie u. Ma¬
schinenschreiben Umdiges

Fräulein,
welches die Handelsschule be¬
sucht̂ bat sind gegenwärtig
in einem größeren Geschäft
tätig ist, ist für '/*  Tag frei.

Angebote erbitte unter Nr.
3625 an die Exped.

Me länger der Krieg dauert, desto wichtiger ist es, daß unsere Soldaten an
N gutem Lesestoff keinen Mangel leiden. Unser Hochwürdigster Herr Bischof

hat in einem Erlaß vom8. Sept. 1915 erklärt, daß bei den Millionen
deutscher Krieger im Felde wie in den Lazaretten ein überaus großes
Bedürfnis nach religiöser und anderer Lektüre bestehe  und die
Versorgung unserer Soldaten mit religiöser Lektüre als ein Gott
wohlgefälliges Werk dringend empfohlen; in einer Besprechung von Feld-
beistlicheil war man unter allgemeiner Zustimmung der Ansicht, daß die Seel¬
sorge im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Viel ist schon geleistet worden, aber immer noch nicht genug. Den»
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelassen, sondern wird
sogar immer stärker, besonders an der Ostfront, die bisher wegen der große»
Verkehrsschwierigkeiten weniger berücksichtigt werden konnte. Für die Truppen
in den Winterlagern, die Besatzungen der großen Festungen ist guter Lesestoff
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol. Frauenblttld zu Lintbnrg hat an der Aufgabe, unfern
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen, schon seit dem Beginn des Krieges
gearbeitet, und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet worden,
die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten. Er ivill diese Arbeit,
die ihm viel Mühe verursacht, aber auch viel Dank und Anerkennung ein¬
getragen hat, mit Freuden fortsetzen; aber seine Vorräte gehen jetzt überall auf
die Neige, seine Geldmittel sind erschöpft und er braucht notwendig grötzere
Geldmittel zum Ankans neuer Bücher und Zeitschriften nnd zur
Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Anch die kleinste Gabe wird
ankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten, das wahrhaft  so notwendige Liebes-
merk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen.

Der Kathol. Frauenbund ist von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die
fortdauernde, ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah¬
rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heimat
als Kämpfer im Felde und zur See, als Leidende in den Lazaretten, als Be¬
satzung in feindlichen Landesteilen fiir das Vaterland sich opfern, eine wichtige
Aufgabe, eine heilige Liebes- und Ehrenpflicht aller Daheimgebliebencn ist.
Möge auch das katholische Volk unserer Diözese dieser Ehrenpflicht gegen unsere
Krieger, deren Opfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu danken
haben, stets eingedenk bleiben.

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgegen:
Professor Flieget , der Kathol. Frauenbund Limburg,  die Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten . 4ss

lltlZ& litt , Liiiurg-L
KoMen, Koks, Briketts,Braunkohlen

erster Zechen und Werke.

S©mm ei*p ise
bis Ende Juli d . J.

3673

Gsfl . Aufträge frühzeitig erbeten.

Besseres, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hans gesucht.

Näheres Exped. 3678

Stimdeumiwcheu
sucht noch Stelle von 7—10
Uhr. Zu erfragen Markt¬
platz2, Haus Gertrud. 3675

Anständige6tuMrauoti.4nMeii
kann sich melden. 3648

Untere Grabenstr. 10.
Für e. feineren Haush . a. d.

Lande (2 Pers .) w. ein eins,
aber geb.j .Mädchen z.Stütze
d. Hausfr . ges. W. d. Krieges
nur Tascheng., ab.Familien-
anschl. u . gute Behdlg.

Off. u . 3647 an d. Exped.
Ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
vom Lande wird in ein bess.
Haus gesucht. Dasselbe muß
mit Vieh umgehen u. melken
können. Eintritt den 15. Juli.
3652 Näheres Exped

Ein zuverlässiger 3676a
Fuhrknecht

und ein kräftiger
Arbeiter

gesucht von
Aloys Anton Hilf,

Limburg.
Stundenmädchen

gesucht. Näheres in der Expe¬
dition des Blattes . 3671

Beste Entrahmnngs-
maschine der Gegenwart.

Bei leichtein Gang und
unerreichter Leistungsfähig¬

keit, billige Preise . 3663

Max SeMler,

Tüchtiges, gewandtes

Aimittcrmiirchen
sowie anständiges

Servisrfräuleiu,
ev. auch Anfängerin sogleich
gesucht. 3653
Ebarmstaedter Hol,

Bad - Ems.
Schön möbliertes Zim-

«rer zu vermieten. 3666
Schlenkert 9 part._

Kleine Wohnung
zu vermieten.

Erbachstr. 5. 3646

3 Zimmer und Küche mit
elcktr. Licht und etwas Gar¬
ten zum 1. Oktober zu ver¬
mieten. 3618

Näheres Diezerstr. 66 part.

i . Stock,
4 Zimmer, Kücheu. Zubehör
per sofort oder später zu
vermieten. -
_ Diezerstraße 36.

Schönes Zucht - Schwein
ca. 10 Wochen tragend, ver¬
kauft. 3662
Mayer , Niedertiefenbach.

Schreiner und
Anstreicher

sucht 3667
Limburger Eisengießerei und

Maschinenfabrik
Theodor Ohl , Limburg.

Junge Leute
als 3572

für Dampfwalzen gesucht.
Maschinenfabrik Scheid,

Limburg.

Zum baldigen Eintritt sucht
ein reinliches, kräftiges

Mädchen
für die Küche . 3641

Preußischer Hof
_ Limbnrg Lahn._

Gewandtes, kathol.

Mädchen,
nicht unter 26 Jahre«,
p. soforr od. etwas später
z. persönlichen Bedienung
ges. Verl. „Schneidern,
Wcitznähcn, Strnmpfe-
stopfcn,Bügeln, Frifiren".

Angebote unter MT sr.
3595 an d. Exp. d. Ztg.

Solche ohne bcigefügte
Referenzen nnd Empfeh¬
lungen finden keine Be¬
rücksichtigung.

Sauderes , ehrliches
Dienstmädchen
für Hausarbeiten gesucht. U

CDNäh. in der Exped.

M verkaufen: |
Eine kompl.Bäckcreieinrich-
tung, ein hochfeiner, eichener,
geschnitzter Ladenschrank,
eine Theke , für Bäckerladen
geeignet.

Anfrag, an H. Buchholz,
Limburg, Holzheimcrstr. 15.

ist Land oder Hofgut
Mühle — Sägewerk

oder Gastwirtschaft mit Land
zu verkaufen? 2031

Dienstliche Offerte an
Georg Geiscnhol,

postlagernd Coblcnz am Rh.
Pyramiden

der beste u. praktischste der
Welt m. Aufhängevorrichtung
an jed. Stck frische Garantie
Ware. 100 Fänger Mk. 5.00
bei 200 Stck. an franko Nachn.

lll. Hähr , War1enfel88
in Bayern . 1932

zu vermieten. 3672
Fr . Kingel Witwe,
Untere Grabenstraße 3.

Freundliche3-imMgi« !!
zum 1. Oktober von kleiner
Familie gesucht.

Nähe U. Schiede oder An
bevorzugt. Off. unt. M . -R»
3627 an die Expedition.

Schöne
i-ta 'Mw

mit allem Zubehör u. Garten
in Limburg zu mieten gesucht. !

Bngeb. unter 3591 d. Exp. '
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